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Höhepunkt der TM der SevWu Kunst
k >Ze o d e r i c k t cker 148 press«

8k. München,  18 . Juli.
Der Tag der Deutschen Kunst ist zu Ende.

In einer gewaltigen, drei Tage lang dauern¬
den Kundgebung, an der das ganze deutscheVoll Anteil nahm, bekundet« das national¬
sozialistischeDeutschland seinen Willen, die
ihm vom Allmächtigen übertragene kulturelle
Sendung getreulich zu erfüllen. Während
rings um das nationalsozialistischeDeutsch¬
land Kämpfe jeglicher Art die Völker zer¬
reißen und zerfleischen, sind Arbeite, und
Bauern aus allen Gauen des Reiches Gäste
der Nation in der Stadt der Deutschen Knust,
der Adolf Hitler den Weg wieder freigemachthat.

lieber den letzten Tag der Münchener Fest¬
lichkeiten berichtet unser Mitarbeiter : Am
Sonntagvormittag fand die feierliche Ein -
weihu n g d e s H auses de r Deuts che n

! Kunst  durch den Führer und die Eröff -
nungderGroßenDeutschen K u n st-
ausstellung  1937 statt . In langer Reihewaren vor dem stattlichen Gebäude Ehrenab-
ordnungen der Wehrmacht angetreten, während
an den Säulen Ehrenstandarten und Fahnen
Aufstellung genommen hatten. Punkt 10.30
Uhr fuhr der Führer am Haus der Deutschen
Kunst vor. Nach dem Wschreiten der Ehren-i, sormationen entbot Gauleiter Adolf Wag-

/ ner  als Staatskommissar des Hauses der
Deutschen Kunst dem Führer den ersten Gruß.
Der Staatsminister gab dabei seiner Freude
Ausdruck, daß die Hauptstadt Der Bewegung
nunmehr auch zur Stadt der Wiederauferste¬
hung deutscher Kunst erhoben worden sei. Der
Vorsitzende des Vorstandes , v. Finck betonte,
daß das Werk aus unbeugsamem Willen gott¬
begnadeter Kunst und erhebender Treue ge¬
wachsen sei und sprach die Hoffnung aus , daß
der neuen Kunst damit ein Markstein gesetzt !
sein möge zu des deutschen Volkes Friede.

Anschließend dankte der Führer Gauleiter, Wagner und August von Finck sowie den'' Künstlern für ihre geleistete Arbeit und be-: tonte mit Nachdruck, daß das Haus der Deut-j scheu Kunst in München, das er nunmehrs seiner Bestimmung übergab , aus dem Opfer-! willen deutscher Volksgenossen erbaut werden
^ konnte. Sodann begab sich der Führer in dasi Innere des Hauses, um dort vor Eröffnungs der Kunstausstellung in einer großangeleg-- ten Rede mit den ehemaligen Vertretern
. einer sogenannten Modekunst Abrechnung zuhalten. Das nationalsozialistische: Deutschland will wieder einei deutsche Kunst der Ewigkeits.s werte,  denn keine wahre Kunst sei in der's Zeit begründet . (Die Rede veröffentlichen- wir an anderer Stelle .)
! Im Anschluß an die feierliche Eröffnungi fand im Rathaussaal ein Empfang ders Stadt München  statt . Zum emdrucks-; vollen Erlebnis gestaltete sich dann der

große Festzug „2 000 Jahrei deutsche Kultur ". Pünktlich um 15.30H llhr setzte sich die Spitze des Zuges in Be-: wegung. Mittlerweile hatten sich nun auch- die zahlreichen Tribünen bis auf den letzten: Platz gefüllt. Schon Tage zuvor waren sie! vollständig ausverkaust gewesen. Reiter in
goldenen Kostümen mit den Fahnen der Be¬
wegung und der Kunst bilden die Spitzen¬
gruppe des Festzuges. Siegreich hat sich die- donne Bahn gebrochen und strahlt auf die
karbenprächtigenGestalten nieder. Ein Bild
Unbeschreiblicher Schönheit.

Dann ziehen, nach Geschichtsabschnittenge¬ordnet, die wetterharten BloiMöpse herrlich ge¬
wachsener Germanen vorüber, gefolgt von
Frauen der Bronzezeit, germanische Priester
und Seherinnen . Lebendig werden Nibelungen¬
hort und Walhall , Wotan — thronend unter

-? ^ rn Baldachin. Die romanische Zeit ruft die
Helden der Vorzeit zurück. Karl der Große,Aidukind, Heinrich der Städtegründer , der alte
Barbarossa und Heinrich der Löwe ziehen vor-
E>, werden mit wahrer Lebensnahe gestaltet.
A>e Zeit der Gotik läßt Dome wachsen. Die
Renaissance stellt das himmelflüchtige Sehnen
wieder auf die Erde, erlebt in Holzschnitt und
mipferstich Dürer . Die wesensverwandte An¬
tike feiert ihre Wiedergeburt : es folat die for¬

menbunte Zeit des Barock. Soldatische Zucht
pflegte Preußens großer König. Jeder der
Hunderttausende erlebt hier, bis in die Tiefen
seiner Seele gepackt, das heilige Wollen und die
tapferen Leistungen seiner Ahnen, die Schöp¬
ferkraft seines Blutes und Volkes. Die Zeit der
Klassiker und Romantiker führt uns die Epoche
der Befreiungskriege  vor Augen. Die
neue Zeit wird zur Geschichte unseres eigenenSeins . Wir haben es alle erlebt und sind ge¬
rade deshalb besonders stark gefesselt.

Schwarze Reiter tragen die vier Plaketten
der Reichsparteitage und das Wappen der
Kunst, vom Hoheitszeichen überstrahlt . Opfer,Glaube und Treue finden in einer eigenen
Gruppe ihre Verherrlichung . Eine weitere istdem Gedächtnis der Wiederangliederung der
Nheinlande geweiht, eine vierte der ruhmvol¬len Heimkehr des Saargebietes . Ein riesen¬
hafter Hoheitsadler eröffnet die Reihe der
monumentalen Bauten des Führers , die in
naturgetreuen Kopien vorübergetragen wer¬
den. Den glanzvollen Abschluß des Zuges bil¬det ein Bataillon der Wehrmacht, das in
mustergültigem Gleichschritt vorüberzieht.SA ., NSKK„ Politische Leiter, Reichsarbeits¬
dienst, ff , Standarten und Bataillone der
ff -DerfügungstruPPe folgen. Noch lange stehtdie Menge im Bann .des Geschauten, erfüllt

von dem herrlichen Bewußtsein, daß dieser
einzigartige Festzug nur der Anfang zu noch
stolzeren Schöpfungen unseres Volkes ist.

Den Ausklang der unvergleichlichenKunst-
fcsttage in München bildeten in den späten
Abendstunden zahlreiche öffentliche Künst¬
lerseste.  würdig der Stadt der DeutschenKunst.
Auch Ausstellung„Entartete Kunst-

X München, 18. Juli.
Zugleich mit der Eröffnung der großen

deutschen Kunstausstellung im Haus der
Deutschen Kunst wird am Montag, 19. Juli,
in der Galerie-Straße in München eine große
Ausstellung „Entartete Kunst" eröffnet, die
einen Gesamtüberblick über den Kunstverfall
und die Kunstzersetzung in der liberalistischen
Zeit in Deutschland gibt. In der Ausstellung
befinden sich auch zahlreiche Bilder und Plasti¬
ken von sogenannten Künstlern, die auch heute
im Dritten Reich noch glauben, eine Rolle spie¬
len zu können. Der Besuch dieser Ausstellung
ist der beste Anschauungsunterricht über die
jüdisch-marxistische Kunstauffassung der ver¬
gangenen Jahrzehnte , über eine Zeit , in der
Produkte der Geisteskrankheitund des Wahn¬
sinns als Kunst gewertet wurden . Die Eröff¬
nungsrede des Präsidenten der Reichskammer
der Bildenden Künste, Professor Ziegler, wird
am Montag , um 19.35 Uhr auf alle deutschenSender übertragen werden.

Rem japanischer West in Nanking
,3apa « wird die notwendigen Gegenmaßnahme » ergreifen*

X Nanking, 18. Juli.
Am Samstagnachmittag sprach der Ge¬

hilfe des japanischen Militärattaches in
Nanking beim Vizekriegsminister vor, um so¬
wohl mündlich als auch schriftlich Einspruch
zu erheben gegen den Einmarsch chinesischerTruppen , die den Befehlen Nankings unter¬
stehen, in die Provinz Hopei, und gegen die
Entsendung Nankinger Flug¬
zeuge nach Norden.  Der japanische
Kriegsminister betrachte derartige Maßnah¬
men als einen Bruch vorher getroffener Ab¬
kommen. Sollte die Nankingregierung Vor¬
bereitungen für die Verwendung von
Kriegsflugzeugen treffen, heißt es in dem
Protest , dann werde die japanische Armee
die notwendigen Gegenmaßnahmen ergrei¬fen. Für die Zuspitzung der Verhältnisse
werde dann lediglich Nanking verantwort - ,lich sein, eine Tatsache übrigens , die die ja - I
Panische Armee nicht weiter berühre . !Die amtlichen chinesischen Kreise in Pei-

ping widersprachen entschieden, daß bei den
Verhandlungen in Tientsin und vorher in
Peiping irgendwelche Politische Fragen von
irgendeiner Seite vorgebracht worden seien.
Die Verhandlungen beschränkten sich aus das
Militärische und würden besser Vorverhand¬
lungen genannt , die ausschließlich den Zweck
hätten , eine Verhandlungsgrundlage zu fin¬
den. Diese wäre nach chinesischer Auffas¬
sung nur vorhanden , wenn einer Zurück¬nahme chinesischer Truppen eine entspre¬
chende Zurücknahme japanischer Truppen
gleichlaufe. Wie verlautet , hat sich die Hal¬
tung der chinesischen Vertreter bei den Be¬
sprechungen in Tientsin erheblich versteift.

Wie aus Schanghai  gemeldet wird,
werden außer den bereits auf dem Wege
nach Nordchina befindlichen fünf japanischen
Divisionen noch große Mengen von Reser¬
visten in Japan und auf dem Festland ein¬
gezogen. Ferner träfen im Raume vonTientiin laufend arökere Mengen von

Kein ivürtteinberKiscker Leirieb äark kekleo!
Leicdsstsltbalter Alurr iwä Lauobwsrm 8cim!r ruiea rum I-eisluuZslcswpk cker Lelrieb«

X Stuttgart , 19. Juli.
Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr  hat zum Leistungskampf der

deutschen Betriebe folgenden Aufruf erlassen:
„Der Leistungskampf der deutschen Betriebe hat begonnen. Er bedeutet einen

weiteren Schritt zur Verwirklichung des GemeinschaftS-ge danke ns  in den Werkstätten und Betrieben. Ich rufe daher die Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaften des Gaues Württemberg-Hohenzollern auf, durch ihre
Teilnahme an diesem Leistungskampfan der Lösung der vom Führer gestellte«Aufgaben mitzuwirken."

Gauobmann der DAF. Fritz Schulz erließ folgenden Aufruf:
„Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Reichsorganisattonsleiter Dr. Leh,gibt mit seiner Anordnung zur Durchführung des Feistungskampfes der deutschenBetriebe' den Betriebsgemeinschaftenerneut Gelegenheit, ihren Willen zur sozia¬

listischen Tat zu bekunden. Ich bin überzeugt, daß der Appell des Reichsorgani¬sationsleiters im Gau Württemberg-Hohenzollernnicht ««gehört verhallt. Kein
Betrieb in unserem Gau darf fehlen,  wenn es gilt, sich durch die
Beteiligung am Leistungskamps zu den Grundsätzen des Nationalsozialismus z«bekennen. Der Leistungskampf dient der deutschen Volkswirtschaft, der Förderung
der Volksgemeinschaft, der Durchsetzung unserer sozialistischen Ziele und damit derSicherung der Lebensgrundlageunsere deutschen Volkes. Württembergwird auchhier als Schrittmacher Vorgehen."

Kriegsmaterial ein. "Zahlreiche Tanks seien
oon Japan abgegangen , und japanische
Flugzeuge seien auf der Insel Formosa ge¬landet.

Schwere SchlügeMMvska«
Sofia , 18. Juli.

Nachdem der Kommunismus im Laufe die¬
ses Sommers durch polizeilichen Zugriff in
einer ganzen Reihe von Ländern bereits
schwere Schlappen erlitt , ist ihm fetzt durch
eine große Razzia der Staatspolizei Bul¬
gariens  ein neuer schwerer Schlag ver¬
setzt worden.

Tie bulgarische Politische Polizei brachte
in Erfahrung , daß kürzlich ein geheimer
Kongreß der verbotenen Kommunistischen
Partei Bulgariens auf einer der Berghöhen
des bei Sofia gelegenen Witoscha-GebirgeS
stattgefunden hat , an dem das gesamte Zen¬
tralkomitee und Vertreter aus allen größe¬
ren Städten des Landes teilgenommen
haben. Darauf griff man überraschend M
das kommunistische Verschwörernest, wobeies gelang , sämtliche Mitglieder des Zentral¬
komitees sestzunehmen, unter denen sich auchvier Funktionäre befanden, die eine Sonder¬
ausbildung in Moskau erhalten haben und
in den letzten Monaten nach Bulgarien zu¬
rückgekehrt waren . Im Interesse der Unter¬
suchung werden vorderhand weitere Einzel¬heiten nicht mitgeteilt.

Man betont in Sofia , daß dieser neue er¬
folgreiche Schlag gegen die verbrecherische
kommunistische Wühlarbeit vielleicht den aus
Bulgarien stammenden Komintern -Häupt¬
ling belehren wird , daß er sich einer schwe¬
ren Täuschung hingibt , wenn er glaubt , sein
Ursprungsland , das ihn verstoßen hat , zueinem kommunistischen Brandherd im euro¬
päischen Südosten machen zu können.

Auch in Warschau hat die Politische Po¬
lizei einen beachtenswerten Erfolg zu ver¬
zeichnen. Bei Haussuchungen im jüdischen
Stadtviertel wurde eine sensationelle Ent¬
deckung gemacht. Man fand eine Geheim¬
druckerei mit zum Teil bereits sertiggestell-ten Ausrufen und Flugblättern in Polnischer
und bezeichnenderweisein jüdischer Sprache.
Für drei kommunistische Parteibezirke in Po¬len waren Hetzschriften zum Versand und
zum Vertrieb vorbereitet , die alle für eine
van der Moskauer Komintern für August
angesetzte Propagandaaktion bestimmt wa¬
ren. In den Wohnungen einiger Kommu¬
nisten wurden Handschriften mit Anweisun-gen und Manuskripte für eine kommuni-
stische Geheimzeitung sowie große Bar¬
beträge gefunden und beschlagnahmt. Mehrals zehn Personen wurden verhaftet , die
Mitglieder der obersten Leitung der illega¬len polnischen Kommunistischen Partei sind.
Auch in diesem Falle handelt es sich wieder
ausnahmslos um Juden . Da die Ermitt-
lungen der Polizei noch nicht abgeschlossen
sind, werden die Namen der Verhafteten
vorläufig geheim gehalten.

Sodza gMMrt
X Prag, 17. Juli.

Ueberraschend ist in Prag eine RegierungS-krise ausgebrochen. Da über die Frage des
Getreidemonopols bzw. des von den tsche¬
chischen Agrariern verlangten Staatszu¬
schusses zur Erhöhung der Getreidepreiseeine Einigung im Ministerrat nicht zustande¬
kam, bot Finanzminister Dr . Kalfu  8 , der
jede neuerliche Belastung des Staatshaus¬haltes ablehnte, seinen Rücktritt an . Daraus,
hin beschloß das Gesamtkabinett den Rück¬
tritt . Ministerpräsident Dr . Hodza  reiftesofort in den Sommerfitz des Staatspräsi¬
denten, der sofort nach Prag zurückkehrteund heute vormittag den Ministerpräsiden¬ten empfangen wird.

ZV svo Araber demonstrierten
X Bagdad , 17. Juki.

In einem riesigen Umzug demonstriertenam Freitag in Bagdad  50 000 Araber
gegen die vorgeschlagene Teilung Palästinas.In Transparentaufschriften wurde icharf
gegen Juden und Briten Stellung genom¬men. Die Geschäfte der etwa 60 000 in der
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Hauptstadt des Iraks lebenden Juden waren
seit dem Morgen geschlossen.

In Palästina sind die Araber von den
Briten mundtot gemacht morden. Drei der
größten Araberzeitungen wurden auf vier
bis sechs Wochen verboten — ein bezeich¬
nendes Schlaglicht auf die britische „Presie-
'recheit"! Die einzige noch erscheinende Ara¬
berzeitung in Palästina „Falastiri " r»»2ckt
sich sehr vorsichtig aas-

18  Monate Kerker'
für den jüdischen FinanMieber Basel

Wien , 18. Juli.
Im Prozeß gegen den jüdischen Finanz-

schieber Bo sei wurde Samstag vormittag
das Urteil verkündet. Bosel wurde aller
Verbrechen, de-retwegen Anklage erhoben
worden war . für schuldig erkannt und zu
18 Monaten schweren Kerker verurteilt . Der
Mitangeklagte Rechtsanwalt David  erhielt,
ein Jahr , der Buchhalter der Bosel -Unter-
nehmungen . Rosenberg,  zehn Monate
schweren Kerker.

Sol Bavo in England abgewiesen
Lizeabsrickt äer tl8 - ? re,se

eg. London, 18. Juli.
Der zur Zeit in England weilende Bolsche¬

wistenhäuptling delVayo  versuchte , sich mit
englischen Regierungs - und Wirtschaftskrei-
sen in Verbindung zu setzen und schlug u. a.
vor . daß die englische Rüstungsindustrie im
Falle einer vollständigen Auflösung der in¬
ternationalen Kontrolle Kriegsmaterial im
Werte von einer Million englischen Pfund
liefern sollte. Die Bezahlung werde in Gold
erfolgen . Ferner wollen die spanischen Bol¬
schewisten England bedeutende Konzessionen
in Spanisch -Marokko (!) machen.
, Die Bemühungen des Bolschewistenhäupt¬

lings stießen aus klare Zurückweisung. Be¬
sonders ungehalten war man in England

über die dreiste Forderung del Vahos , durch
den Rundfunk das englische Volk ..über die
Lage Spaniens aufzuklären ". Del Vaho will
sich von London aus nach Paris uwd von
dort nach Moskau begeben.

poMsche SorsnachrLchterr
Generalsuperintendant D . Wilhelm Zoellner
bis vor wenigen Monaten Vorsitzender des
Reichskirchenausschusies. starb in Düsseldorf im
Alter von 77 Jahren.
Den deutschen Gruß verboten
hat die polnische Eisenbahnverwaltung in Dan¬
zig auch für die deutschstämmigen Eisenbahner,
selbst dann, wenn sie in Zivil sind.
Die Lage der chilenischen Botschaft in Madrid
ist außerordentlich gefährlich geworden, da die
Bolschewisten Angriffe auf die in der Botschaft
untergebrachtenFlüchtlinge planen.
Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Dr . Hodza
der am Freitag den Rücktritt de? gesamten Kabi¬
netts dem Staatspräsidenten mitgeteilt hatte,
wurde erneut mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt. Die Verhandlungen über die Neubildung
der Regierung beginnen am Montag.
9V kn tschechoslowakisches Gebiet
sind aui Grund einer Vereinbarung an das
Deutsche Reich abgetreten worden. Es handelt sich
um das bekannte Grenzwirtshaus Schimmel und
um ein Bahnwärterhäuschenan der Strecke Eger-
Plauen. Die Bewohner dieser Gebäude waren im¬
mer schon Reichsdeutsche.
Ueberraschend abgebrochen
wurden die österreichisch- polnischen Wirtschafts.
Verhandlungenin Wien, da über die endgültige
Formulierung der neuen Kohlenlieferungsab¬
machungen keine Einigung erzielt werden konnte.
Gegen einen „Angriff aus dem Osten"
werden Mitte Oktober große Teile der rumäni¬
schen Armee manövermäßige Hebungen in An¬
wesenheit des polnischen Marschalls Rydz-Smigly
durchführen.

Tie Zahl der Unterstützungsempfänger
sank vom 1. April 1936 bis 31. Mürz 1937 um
weitere 418 000 (17 v. H.) und ist mit knapp
2 Millionen um 44 v. H. geringer als im Früh¬
jahr 1933. Die gesamte öffentliche Fürsorgelast
sank im letzten Jahre von 1670 auf 1400 Millio¬
nen RM. (je Einwohner von 28,30 auf 21,20
NM.).
Ter Deutsche Marinetag 1937
wurde am Samstag und Sonntag, eingeleitet durch
den 41. Bundestag des NS .-Deutschen Marinebun¬
des, in Düsseldorf  abgehalten . Die Kriegs¬
marine hatte dazu die erste Schnellboot- und
Ränmbootflottille entsandt. Der englische Vizead¬
miral Sullivan  überbrachte die Grüße der
englischen Marinekameraden.
Die deutsch-italienischen
Jndustriellenverhandlungen
wurden erfolgreich abgeschlossen. Eine neu« Zu¬
sammenkunft von Industriellen beider Länder fin¬
det im Oktober im Deutschen Reiche statt.

Mehr als Ivvü Häuser eingestürzt
X Tokio,  17 . Juli.

Schwere Gewitterstürme und wolkenbruch-
artiger Regen suchten Mitteljapan heim und
richteten große Schäden an. Nach bisher noch
unvollständigen Meldungen ist mit zahl¬
reichen Todesopfern  zu rechnen. In
der Provinz Kanagawa  in der Nähe von
Tokio wurden in der Nacht dieHütten von
Straßenarbeitern  durch plötzlich
auftretende Erdrutsche verschüttet  und
die Arbeiter selbst unter den Trümmern be¬
graben . Bisher wurden 2 2 Tote  gebor¬
gen . Die Flüsse schwollen durch den starken
Regen so sehr an, daß sie die Dämme durch¬
brachen, die in der Nähe befindlichen Dör¬
fer überfluteten , die Reisfelder
vernichteten  und mehrere Brücken fort¬
schwemmten. Viele von den Gewitterstür-
men überraschte Bauern ertranken in den
hochgehenden Fluten . Mehr als 1000

Häuser sollen ernge stürzt  sein.
Einige Eisenbahnlinien mußten ^
stillgelegt  werden , da die Schienen durch
den Regen und Erdrutsche verlagert sind.
In einem Ort st ürz teein e S chul ?
ein,  und mehrere Kinder wurden getötet.
Der Gcsamtschaden ist unabsehbar.

Wie die „Times " aus Canberra melden , :
hat die Regierung von Neuguinea bekannt- ß
gegeben, daß nach dem Vulkanausbruch , der
Ende Mai die Stadt Nabaul  auf Neu-
ponunern heimsuchte. 424 Eingeborene ver¬
mißt werden . Dies konnte erst festgestellt wer¬
den. nachdem die aus der Gefahrenzone ge¬
flüchteten Bewohner wieder in ihr Wohn¬
gebiet zurückgekehrt waren . Tie meisten der
Vermißten werden bei der Naturkatastrophe
umgekommen sein. 50 Leichen konnten bisher -
geborgen werden . s

Barkasse sank im Hamburger Hasen
Sieben Todesopfer

Hamburg , 18, Juli . >
In der Nacht znm Sonntag sank um 1.80

Uhr im Hamburger Hafen bei einem Zusam-
menstoß zwischen einem Schlepper und einer
Verkehrsbarkasse die mit sieben Fahrgästen
nnd dem Schifssführer besetzte Barkasse. Da-
bei ertranken sieben Personen.
Trotz sofortiger Rettungsmaßnahmen — e:n s
Zollkreuzer erhellte die Unsallstelle mit
Scheinwerfern , von den Schleppern wurden !
Leinen und Rettungsringe geworfen — ge- !
lang es nur einen Mann zu retten . Fünf :
Opfer der Katastrophe gehören zu dem in >
Liverpool beheimateten Schiff „Ciclofs " der
Blue -Funnel -Line, darunter auch der erste f
Ingenieur des Schisses und seine Frau . Die ,
beiden weiteren Verunglückten sollen Ham¬
burger Hafenarbeiter sein. Ein Taucher,
der noch in der Nacht seine Arbeiten begann,
konnte bisher fünf Leichen bergen. Auch die
Barkasse wurde geborgen.

Vas große Mngen um äen Eichenkranz
Oie kleine „Olympiade " des 1. OKL.-Kreisfesles im Kreis 5 in Nagold

Nagold , den 19. Juli 1937 j
Nun wir das große, seit Wochen erwartete

sportliche Ereignis hinter uns haben, sieht sich
das alles so glatt und einfach an und wir mei¬
nen. einen rasch vorübergezogenen Film voll
Plastik und sprudelnder Lebendigkeit gesehen
zu haben. Und doch war es weit mehr als das.
Es war ein Erlebnis , ein Vorgang , dessen tiefste
Bedeutung nur der voll zu erkennen und zu
würdigen weiß, der den Geist nationalsozialisti¬
scher Lebensbejahung voll erfaßt hat und der
auch hinter der heutigen Turn und Sportgestal¬
tung das Wollen unseres Führers sieht, dem
deutschen Volk jene Stärke, jenen Lebens- und
Behauptungswillen , aber auch jene Volksge¬
meinschaft zu sichern, die allein in dieser Welt
der Unruhe, der Auflösung und Zersetzung der
eherne Garant seines Fortbestandes und seiner
Zukunft sind. Und in diesem Sinn dürste unser
Nagolder Kreisfest seine Aufgabe restlos erfüllt
haben.

Ja . es war ein großes Ereignis , aber alle gro¬
ßen Geschehnisse haben eines gemeinsam, sie kün¬
den sich lange vorher an, bedürfen einer Un¬
summe von Arbeit der Vorbereitungen. Wie
zu einem Mosaikbild muß Steinchen um Stein-
chen zusammengetragen werden, bis alles so ge¬
ordnet ist. daß es ein Bild gibt, das sich sehen
lasten kann. Dann aber, wenn das Ereignis
endlich sich vollzieht, rauscht es wie im Fluge
vorüber und „kaum gedacht, ist der Lust ein
End gemacht". Und doch, wie glücklich sind wir
Nagolder doch gegenüber anderen Städten da¬
ran. wenn wir nur an die Platzfrage für ein
solches Fest, wie das gestrige denken! Da haben
wir unseren schönen, vor 10 Jahren durch die
Initiative unseres Bürgermeisters Maier  aus
einem sumpfigen Gelände erstandenen Hinden-
bürgplatz. der so dicht bei der Stadt liegt , wie
man das nur höchst selten einmal noch findet,
einen Platz mit der malerischsten Umgebung, die
man sich denken kann. Er war nnd ist das Ent¬
zücken aller Fremden und fand in diesen Tagen
wieder die vollste Anerkennung der Leitung
des Kreisfestes und aller seiner aktiven Teil¬
nehmer und Besucher. Wundervoll die bewalde¬
ten Berge ringsum u. prächtig die Silhouette des
Stadtbildes davor, besonders wenn über allem
so glänzender Sonnenschein sich breitet, wie an
diesem Sonntag.

Das mit dem Wetter war ja überhaupt ein
Elücksfall ohnegleichen. Aber es hat wesentlich
mit dazu beigetragen, daß der Verlauf ein so
glänzender war und es einen Besuch an Zu¬
schauern in die Stadt brachte, wie ihn auch die
größten Optimisten nicht in die Rechnung gestellt
hatten.

Und dann der Sport ! — Vorbildliches in
allen Wettkampfarten. Jugend und Alter bei
Männer und Frauen wetteiferten , als wolle je¬
der damit bekunden wie gern er hinter der
Fahne des Reichsbundes für Leibesübungen
marschiere wie er sich der Einheit und Geschlos¬
senheit freue, die dieser Bund vor aller Augen
stellt. Und wir Nagolder freuen uns doppelt,
denn wir waren die erste Stadt,  die eines
Kreisfestes unter der neuen Fahne und Orga¬
nisation würdig befunden wurde. Und darum
haben Stadtverwaltung . Partei und Einwoh¬
nerschaft, nicht zuletzt auch unser VfL. unter
Vorstand Köbeles Führung alles getan, was
möglich war, um dem Fest von vornherein das
gute Gelingen zu sichern. Allen Beteiligten ge¬
bührt dafür Dank, denn zum anderen wurdee so
auch dem Ehrenkranz unserer Stadt ein neues

schönes, und unvergängliches Reis eingefügt.
Wir können also auf dieses Kreisfest mit allem
Fug und Recht ebenso stolz zurückblicken, wie
die Festleitunq und die Sieger in dem zwei¬
tägigen Ringen um den Eichenkranz, über dessen
Einzelgeschehnissenun wie folgt berichtet sei:

Die Ehrung der Helden im Ehren¬
friedhof

Es konnte gewiß keine würdigere Einleitung
des ganzen zweitägigen Festes geben, als es die
kurze, schlichte Gedenkfeier  war , in der man
droben auf dem Friedhof am Ehrenmal der für
Heimat , Volk und Vaterland Gefallenen und
Gestorbenen ehrend und dankbar gedachte.

An dieser Ehrung nahmen vom Ehrenausschuß
des Kreisfestes. Bürgermeister Maier -Nagold
und vom Kreisführerring außer dem Kreisfüh¬
rer E p p l e-Freudenstadt noch sein Stellvertre¬
ter Dr. W. E i s e I e-Dornstetten, ferner der
Kreissportwart Wilh . Pantl  e-Ealw . der Kreis-
dietwart W. Eberle -Calw  und der Kreiskas¬
senwart L. K r a p f - Altensteig teil.

In seinen Gedenkwortenwürdigte Kreisführer
Epple das opferfreudige Heldentum und die
Hingabe bis zum Letzten sowohl der Gefallenen
des Weltkriegs wie auch der toten Kameraden
der Bewegung . Er schloß in seine Ausführungen
auch die dem Ueberfall der spanischen Bolsche¬
wisten auf das Panzerschiff Deutschland zum
Opfer gefallenen Besatzungsmitglieder ein.
Ihnen allen widmete er in dankbarem Geden¬
ken den aus den Zweigen der heimatlichen deut¬
schen Eiche gewundenen Kranz, dessen Schleife
eine Widmung des DRL . Kreis 5 Nagold trug,
die sichtbar bekundete, daß auch in den Reihen
der sportfreudigen Jugend die Gefallenen, die
im Glauben an ein Deutschland der Zukunft
und in treuester ernster Pflichterfüllung
den Heldentod starben, nicht vergessen werden.
Sie starben, damit wir leben können! -

Nach der Rückkehr von der Totenehrung er¬
folgte dann die Eröffnung des Kreis¬
festes  durch die offizielle

Nebernahme der Wettkampfaulage«
auf dem Hindenburgplatz und im Städtischen
Schwimmbad. Die Mitglieder des Kreisführer¬
ringes besichtigten hierbei in Begleitung des
Stadtvorstandes und Stadtbaumeisters , des Ver¬
einsführers des hies. VfL. u. des Ortsgruppenlei¬
ters der NSDAP , eingehend die getroffenen
Maßnahmen, die Anordnung der einzelnen Wett¬
kampffelder. Laufstrecken. Eeräteaufstellungen
usw. und konnten nicht umhin, mit Freude uud
Genugtuung ihre Anerkennung zum Ausdruck
zu bringen über die Schönheit und Zweckmäßig¬
keit der ganzen Anlage . Die Stadtverwaltung
und die örtliche Sportleitung hätten wirklich
alles getan, was zu erwarten gewesen sei: ja
diese Erwartungen seien in allen Stücken sogar
noch wesentlich übertroffen worden.

Als Letztes wurde das wirklich ideal gelegene
Schwimmbad  besichtigt , woselbst man spe-
ziel die zum Kreisfest neu eingebauten Start¬
anlagen und Sprungbretter in Augenschein
nahm.

Inzwischen versammelten sich im Gasthaus zum
„Adler" die Kreisfachwarte und die Sach¬
bearbeiter  zu einer Beratung und gleich¬
zeitig traten um dieselbe Stunde die Faust-
ballkämpfer  zur Vorentscheidung um die
Kreismeisterschaft an. Und damit hatte sich das
gewaltige Räderwerk dieses zweitägigen Rin¬
gens um den bebänderten Eichenkranz entgültig

in Bewegung gesetzt. Das Stadium der lang¬
wierigen Vorbereitungen lag abgeschlossen dehin-
ten. Für die Sportskameraden aber, die nun
sozusagen das Wort hatten, hieß es von jetzt an:
Hic Rhodos , hic salta ' Das Räderwerk sportli¬
chen Geschehensan diesem Kreisfest ging fortan
seinen Gang, um erst am anderen Tag wieder
zum Stillstand zu kommen, als abends die Sie¬
gerehrung und die Schlußfeier den letzten Akt
abrollen ließen.

Der Auslrag der Schwimmwettkümpfe
Schlagartig begann sich in der dritten Nach¬

mittagsstunde des Samstages die Wettkampf¬
stätte zu beleben. Kurze Zeit , nachdem die ersten
Nachmittngszüge schon ein gut Teil der Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen gebracht hatten,
wurden draußen im Städt . Schwimmbad die
ersten Schwimmwettkämpfe  gestartet und
die Spannung war hier schon bald auf das
Höchste gesteigert. Die mit 17 Grad C. etwas
niedere Temperatur des Wassers konnte der Hitze
des Gefechts keinen Abtrag tun. in der sich die
Schwimmer und Schwimmerinnen um die Me¬
ter und Fünftelssekunden die spannendsten
Kämpfe lieferten. „Aus die Plätze ! Achtung! Fer¬
tig ! — Pfiff !" — das war das Startkomman¬
do, auf das in fast ununterbrochener Folge die
Wettkämpfer in die nasse Bahn geschickt wur¬
den. „Ho ruck!" war das allgemeine Kampf¬
geschrei, mit dem die zahlreichen Zuschauer je¬
desmal nachhalfen, wenn zwei der Kämpfer
Kopf an Kopf im Endspurt lagen und um jede
Handbreite, jede Fünftelssekunde, ihr Letztes
und Bestes gaben.

Gleich beim ersten Kampf, im 100 - Meter-
Vru st schwimmen der Jugend  ging es
hart auf hart. Sieger wurde der Freudenstädter
Fahrner  mit 1,40,5 Minuten . Noch spannen¬
der aber war der Kampf um den Sieg im 10 0-
Meter - Kraulen der Männer,  den sich
schließlich auch der Unteroffizier Kllbler  vom
Standort Horb in 1,13,3 Minuten sicherte.

Wenn sich bis dahin das Kreisfest in der
Stadt äußerlich mehr oder weniger nur durch
den Flaggenschmuck in den Straßen kund getan,
so trat es nun mit der abendlichen Kundgebung
beim Rathaus auch in engste Verbindung mit
der Bürgerschaft, von der man allerdings eine
wesentlich regere Beteiligung gewünscht hätte,
denn die trefflichen Ausführungen des Kreis¬
leiters , Pg . Baetzner.  galten im Kernpunkt
ebenso der Einwohnerschaft der Feststadt, wie
den Sportskameraden und Kameradinnen.

Eindrucksvoll war schon der Aufmarsch  zu
dieser Veranstaltung : er glich einem kleinen
Festzug, den besonders die Marschmusik der
Stadtkapelle und die große Zahl der mitgeführ¬
ten Fahnen wirksam belebten. Im Halbkreis
um den Brunnen erfolgte die Aufstellung, und
ein Marsch der Kapelle eröffnete die Kundge¬
bung. die zu einem freudigen Bekenntnis zu
den Leibesübungen u. für den DRL .. sowie zu
einem Dankesappell gegenüber dem Führer sich
gestaltete.

Kreisführer Epple  begrüßte zunächst alle
Erschienenen bei dieser durch das Kreisfest ge-
gebennen Feier , insbesondere galt aber sein
Gruß dem Kreisleiter Baetzner  MdR . Man
dürfe stolz darauf sein, daß er sich hier einge-

Daß auch die Schwimmerinnen  nicht
! hintan stehen wollten mit ihren Leistungen, das
^ zeigten die älteren Schwimmerinnen im 100-
> Meter Brust.  Das Rennen machte hier Ilse

E p p l e-Freudeustadt in der ganz ansprechenden
Zeit von 2.1.0 Minuten . Im 50 - Meter-
Kran len  teilten sichD e e t j e n-Fr'eudensradt!
und Werner Schwarz -Nagold mit je 2,4.1
Minuten in den Sieg , die 10 0 - Meter B r ust ,
der Männer  gewann der Spaniendeutsche, D
aus Göppingen gebürtige H e r b o l z h e i mer
in der ganz ausgezeichneten Zeit von 1,34 Mi- ;
nuten. Diesen wichtigsten Einzelkämpfen schloß-
sen sich die verschied. Staffeln an. bei denen
nicht minder hart um den Sieg gekämpft wurde. :

Zwölfkämpfe, :. alte Turner
und Sportler im Wettkampf

Nicht nur im nassen Element herrschte ams
Samstag mittag Hochbetrieb, auch auf der gro¬
ßen Wettkampsanlage des Hindenburgplatzes
gab es allerlei Spannendes zu beobachten. Tie -
Zwölfkämpfer  der Ober- und Mittelstufe
und die Teilnehmer am Zehnkamps.  ferner
sämtliche Wettkämpfer aller Alters - «
klaffen  waren hier zum Wettkampf angetre- :
ten. Wahrhaftig ein buntbewegtes Bild und
doch voller Plan und Ordnung. Es kann nicht
sein, bei der Vielheit dieser Wettkämpfe jede
Einzelheit hier festzuhalten, erwähnen wollen
wir doch, in welch großer Zahl sich gerade wieder'
die Alen beim Wettkampf eingefunden hatten.
54 Jahre zählte der Aelteste und gab damit ein
Beispiel dafür, wie falsch es ist, zu meinen, das?
man mit 30 Jahren schon zum „alten Eisen''
gehöre. Was tats , wenn bei diesen alten Wett¬
kämpfern die Beine im Lauf nicht mehr st
schnell waren, wenn beim Kugelstoßen keine st
weiten Würfe mehr heraus kamen wie einst?
Die Haupsache ist. daß der Körper immer noch:
„im Schuß" ist und dem Spitzbauch vorgebeugt
wird. Das will gewiß mehr erscheinen als man¬
cher bequeme „Äuch-Sport ".

funden und zu den Teilnehmern sprechen wolle:
Auf den Sinn und die Bedeutung des Kreis--
festes hinweisend, stellte er das Wort des W -'
rers heraus, wonach die Frage nicht sei. M
fabrizieren wir Waffen, sondern wie schaffen wü:
ein Volk, das befähigt ist, Waffen zu tragen"--

Unter dem Gruß der Teilnehmer ersolgü̂
nunmehr die Hissung der Fahne des DRL. und?
anschließendhielt der frühere Kreisleiter Bach,
ner eine längere Ansprache,  in der er Ws
nächst der Freude Ausdruck gab. zu solch statt¬
licher Zahl aktiver Sportskameraden und Sports¬
kameradinnen sprechen zu dürfen. Dann hob er
hervor, wie gerade im Reich Adolf Hitlers den:
Sport und den Leibesübungen eine besondett
Bedeutung zufalle. Man habe wohl auch früher
schon viel geredet und geschrieben über den Drei-;
klang Körper, Geist und Seele , aber es sei auch-
beim Reden und Schreiben geblieben. Erst dum-
die nationalsozialistische Bewegung sei ein an¬
derer Geist in den Turn- und Sportbetrieb ge¬
kommen. Auch hier in Nagold gebe es aber n<?">
Leute, die der irrigen Meinung sind, daß eil
Mann oder eine Frau , wenn sie 30 oder
schon 35 Jahre alt sind, dem Sport den Rums
kehren müssen. Dieser Ausfassung müsse ernM
entgegengetreten werden.

vie abenäliche Runägebung mit Flaggenhissung
am Rathaus ^
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In seinen weiteren Darlegungen unterstrich §
der Redner die volkswesentliche und
politische BeveutungoonSportund
Spiel.  Wer seinen Körper übt . ist gestählt,
hat Disziplin und mit solchen Menschen kann
-man etwas anfangen . Dies beweise die deut (che
Armee der Vorkriegszeit , die die beste der gan¬
zen Welt war . Gerade in dieser Hinsicht war
Deutschland stets bahnbrechend und es war keine
Phrase , wenn es hieb dag am deutschen Wesen
die Welt genesen solle. Allerdings haben wir
auch eine Zeit erlebt , in der sofort die ganze
Republik in Gefahr war . wenn nur 10 bis 20
Mann im Gleichschritt durch die Straßen mar¬
schierten und wo man das Phlegma dem Volk
als Muster demokratischer Einstellung vor Au¬
gen stellte. Es ist gut . dag diese Zeit als end¬
gültig überwunden betrachtet werden kann und
wir heute im Sport wieder den soldatischen
Geist pflegen und es als Aufgabe betrachten,
diesen Geist zum Gemeingut des Volkes zu s
machen. Und es sei zudem ja heute auch schon
Io. dag keiner an irgendeinem großen Problem
des Dritten Reiches vorbeikommen kann.

Auch dem sattsamen Bürger würde es wohl
anstehen, wenn er sich der Pflege des Sports
annehmen würde . Keiner sei zu schön oder zu
bedeutend dazu, dag er nicht seinen Körper üben
chrauchs. Denn nur in einem gesunden Körper
wohne mich ein gesunder Geist. Gleichwohl gehe
es nicht darum , Sportkanonen oder Sportstars

zu züchten, das brauchen w <r nicht, aber wir
br .- u ^ ein ' K ' rperschule , für die
breite Masse,  wo jeder sich bemüht , seine
Leistung von Woche zu Woche zu steigern . Man
möge auch nicht vergessen, dag es weniger wert¬
voll ist sportlich aroge Leistungen zu vollbrin¬
gen. eine _ie >mung zu haben , die dem heu¬
tigen weltanschaulichen Geist entspricht.

Wir haben die charakterlichen Eigenschaften
eines Menschen vor die sportliche Leistung zu
stellen.

Der Geist ist der Ausgangspunkt jeglicher
Leistung überhaupt . Es kommt also auf den Geist
an. in dem der Sport betrieben wird . Jeder
-muß dabei eine bestimmte Gesinnung sein eigen
nennen. Wenn einer keinenK a m e r a d scha f l s-
geist hat . wird man auf ihn verzichten müssen,
und wenn er der beste Sportler wäre . Der
Geist ist also das Primäre,  alles andere
kommt dann von selbst. Den Geist zu hegen und
zu pflegen und alles zu tun . im Blick auf das
große Ziel , ist die Bitte des Redners an alle
Sportskameraden , von denen jeder sich stets be¬
wußt sein muß. daß er nur ein Glied in der
großen Kette eines 70 Millionen Volkes ist.

In seinen Schlußausführungen betonte Pg.
Vaetzner nochmals die Notwendigkeit der Lei-
besübung . Wir brauchen ein hartes Geschlecht
und dieses muß den Körper stählen , sich in
Disziplin, Manneszucht und soldatischen Geist
üben und bei allem Tun muß hinter dem Einzel¬
nen immer das Ganze stehen.

Mit Eedenkworten an die alten Führer , die
sich eingesetzt haben für die hohe ideale Sache,
ermahnte die Kameraden , den Geist national¬
sozialistischer Weltanschauung in sich zu festigen
und sich bewußt zu bleiben , daß sie einer idealen
Sache dienen.

Den Schluß dieser wichtigen , sportlich und
Politisch wertvollen Kundgebung bildete die
Ehrung des Führers und der Gesang der Na-
ttonallieder. In beides stimmten die Teilnehmer
begeistert ein.

Der Kameradfchaftsabend
der im Saal des Gasthauses zur Traube statt¬
fand und den Abschluß des ersten Festtages
brachte, nahm einen recht fröhlichen Verlauf.
Gleich zu Beginn entbot der Vorstand des hie¬
sigen VfL .. Georg Köbele  allen Teilnehmern
herzlichen Willkommgruß darunter dem Kreis¬
führer Epple.  dem Stellvertreter des Kreis¬
leiters , Pg . W a i d e l i ch, dem Bürgermeister
Maier  u . a. m. Man habe sich bemüht , alles
zu tun , um den Sportkameraden das Kreisfest
wirklich angenehm zu gestalten . Sein Dank galt
allen , die bei den wochenlangen Vorbereitun¬
gen mitgeholfen und nun auch bei der Durch¬
führung sich bereitwillig zur Verfügung stellten.
Er wünschte am Schluß allen einige frohe
Stunden und einen auch vom Wetter begünstig¬
ten Hauptfesttag.

Bürgermeister Maier  rief als Vertreter der
j Feststadt allen Gästen einen herzlichen Gruß zu,

insbesondere begrüßte er den Kreisführer Epple,
dem Nagold das ganze Fest zu verdanken habe.
Nagold sei von altersher eine Pslegestätte der
Leibesübungen gewesen. So sei es nicht von
ungefähr , daß der hiesige Turnverein , jetzt aller¬
dings aufgegangen im VfL ., dieses Jahr sein
OOjähriges Iuibläum feiern könne. Damit ver¬
band Bürgermeister Maier die herzlichsten Glück¬
wünsche zu diesem Jubiläum . Weite Kreise der
Nagolder Einwohner haben von jeher große
Sympathie für Turnen und Spiel gehabt . Diese
sind heute noch wach, denn ohne dies wäre es
wohl kaum möglich gewesen, die erforderliche
große Zahl von Quartieren zu beschaffen. Diese
Einstellung der Bevölkerung erfülle ihn mit
Stolz und er sage dafür allen Beteiligten Dank
und Anerkennung . Zum Schluß wünschte er
allen Anwesenden frohe Stunden und einen
schönen befriedigenden Sport im neuen Geist der
Durchführung . Möge das Fest allen Aktiven
einen Sieg bringen!

Kreisführer Epple  nahm ebenfalls das
Wort und gab der Freude Ausdruck, daß bei
diesem Fest nun alles , Turner und Soortler,
beisammen sei. Das sei es, was der Führer be¬
sohlen habe und der Reichssportführer zur
Durchführung brachte. Der große Reichsbund für
Leibesübungen muß eine verschworene Gemein¬
schaft sein. Diesen Gemeinschaftsgeist soll jeder
in sich aufnehmen und ihn bewahren , wie jene
alten Turnkämpen , die die Fahne vorantrugen
und Opfer um Opfer für ihre Ideale gebracht
haben . Zu diesen alten Kameraden mögen die
Jungen aufblicken und sich ein Beispiel an
ihnen nehmen . Der neue Reichsbund müsse
etwas anderes werden , als was die früheren
Verbände waren . An der ersten Stelle müsse
die Manneszucht stehen und er verlasse sich da¬
rauf . daß hier jeder seinen Mann stellt, damit
der Kreis 5 fest und sicher stehe.

Inzwischen hatte sich der hiesige Lieder¬
kranz  im Saal eingefunden und er erfreute
die Anwesenden nun mit zwei frisch und flott
gelungenen Chören . Daß er ebenso, wie die Red¬
ner vorher , mit stürmischem Beifall belohnt
wurde , sei der Vollständigkeit halber erwähnt.
— Auch ein gemeinsames Lied hob weiterhin
die ohnehin schon frohe Stimmung . In sie hin¬
ein trug schließlich auch noch der 80jährige Tur¬
ner Frommer  von Altburg mit seiner leben¬
digen und humorvollen , aber auch auf dem
festen Grund treuester vaterländischer Gesin¬
nung stehenden Ansprache eine weitere Steige¬
rung . Der Ausklang des Ganzen , eine frohe
Tanzmusik schloß in bester Weise diesen Vor¬
oder ersten Tag des Festes ab.

As Stadt und Laad
Nagold , den 19. Juli 1937

Aushalten , stillhalteu . mit einer Art Neu¬
gier nach sich selbst! Rilke.

Dienstnachrichten
Der Landesbischof hat dem Musiklehrer Kurt

Hoffmann in Schöntal (früher in Nagold ) ,
eine planmäßige Seminar -Musiklehrerstelle am
Seminar Schöntal in Gruppe 6 der staatlichen
Besoldungsordnung übertrugen.

Sorglos reisen
Die Urlaubszeit hat begonnen . Neben dem

Schönen, das eine Reise mit sich bringt , ist sie
leider auch von Wolken beschattet. Mancher muß
sich nämlich die Frage vorlegen : Sind Wert¬
papiere . Schmucksachen, wertvolle Sammlungen,
Tafelsilber u. ä. während meiner Abwesenheit
auch sicher aufbewahrt ? Diese Besorgnis ist
berechtigt. Auch in der bestbewachten Wohnung
kann während der Abwesenheit ein Feuer aus¬
brechen und Werte vernichten : die Möglichkeit
eines Einbruchsdiebstahls ist niemals ganz aus¬
geschlossen. Mit Recht gehen deshalb immer mehr
Volksgenossen dazu über . Wertgegenstände vor
der Reise an sicherer Stelle , bei einem Spar¬
und Kreditinstitut , aufbewahren zu lassen. Die
Sparkasse etwa mit ihren vorbildlichen Tresor¬
einrichtungen ist gern bereit , ihre Stahlkammer¬
gewölbe zur Unterbringung von wertvollen
Gegenständen , insbesondere auch Wertpapieren
uni , Kostbarkeiten , über die Urlaubszeit zur
Verfügung zu stellen. Damit wird dem Eigentü¬
mer ein großes Risiko abgenommen . Eine ge¬
ringfügige Gebühr befreit ihn von mancherlei
Sorge . Selbstverständlich kann man bei der

Sparkasse auch außerhalb der Reisezeit Wert¬
gegenstände aufbewahren lassen.

Der braune Glücksmann
als Arbeitsbeschaffer

Wer erinnert sich nicht an die Bilder , als
unzählige Arbeitslose der großen Städte tag¬
aus tagein in den Anlagen saßen und ihr Spiel¬
chen untereinander machten. Es waren Spiele,
die nicht immer polizeilich durchaus einwand¬
frei waren . — Mit der Aufnahme des Kamp¬
fes gegen die Arbeitslosigkeit verschwand diese
Erscheinung schlagartig . Die Zehntausende , die
damals vor dem Arbeitsamt Unterstützung ho¬
lend und Arbeit suchend stehen mußten , sind
heute in ihren Beruf zurückgeführt. Von ihrem
verdienten Gelde ziehen sie heute für eine bessere
Sache die Groschen aus der Tasche und kau¬
fen beim braunen Elücksmann.  der
für sie in Zeiten der Not geholfen hat , Arbeit
zu schaffen , einen Losbrief.  Und sie
denken dabei nicht nur an den Gewinn , son¬
dern sie wollen auch dem Kameraden , der weni¬
ger beglückt als sie, der noch heute einen festen
Arbeitsplatz entbehrt , zu ständiger Arbeit ver¬
helfen.

Füchsleins Ende
Höfen a. Enz. Sein Nachtquartier teuer , näm.

lich mit dem Pelz , bezahlt , hat ein halbwüch¬
siges Füchslein . das unerlaubt in der Futter¬
kammer eines hiesigen Bürgers nächtigte . Als
die Hausfrau früh 6 Uhr ihr Vieh füttern
wollte , fand sie den frechen Eindringling schla¬
fend im Futter vor. Der schnell herbeigerufene
Sohn schwang den Spaten und löschte das Le¬
benslicht des Vorwitzigen aus.

Zum Oberstabsarzt befördert
Bad Liebeuzell. Stabsarztd. R. Dr. Seeger

in Bad Liebenzell ist zum Oberstabsarzt d. Res.
der Reichsmarine befördert worden.

j betrieben , wie vielleicht anderwärs . aber trotzdem
i sab man auch hier schon recht gute Leistungen.
> So hat besonders der Freudenstädter Blöchle,

der erst kürzlich mit einer sehr guten Leistung
in Suttgart auswartete , erneut sein Können
unter Beweis gestellt. Er hat im olympischen
Dreikampf (beidarmig Stoßen , Drücken und Rei¬
ßen) im Leichtgewicht zusammen 475 Pfund
gehoben und damit den Sieg in feiner Klasse
an sich gerissen.

Die Turnerinnen .die Jüngeren sowohl
wie die Aelleren . die in ihren zahlreichen Wett¬
kampsarten allgemein sehr gefielen , hatten beson¬
ders auch bei ihrem EymnastiksFünf-
kampf  den Beifall der Zuschauer für sich.

Völkische Aussprache
Noch eines , was hierher gehört und das

Stimmungsbild der Wettkämpfe des Sonntag
Vormittags abrundete . war die völkische
Aussprache,  der sich alle Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen unterziehen mußten und die
den Zweck hatte , nicht etwa das Wissen um
die Grundbegriffe natsonasozialistischer Welt¬
anschauung punktmäßig zu werten , sondern ledig¬
lich festzustellen, daß es heute keinen Turner
und Sportler , keine Turnerin und Sportlerin
mehr gibt , die nicht doch wüßten , daß wir uns
die Leibesübung nicht mehr denken können ohne
die geistig-weltanschauliche Grundlage.

Damit waren auf der Wettkampfbahn selbst
die Einzelwettkämpfe im Großen und Ganzen
programmäßig abgeschlossen. Gleich danach wur¬
den die Stasfelausscheidungen  durch¬
geführt und der 1 5 0 0 - M e t e r - L a u f für
die Deutsche Vereinsmeisterschaft der O -Kasse
gestartet und schließlich noch die Entschei¬
dung  s s p i e l e i m F a u st b a l l für die Kreis¬
meisterschaf ausgetragen.

Nach dem Entscheidungsspiel im
Fa ustball.  das der Turnverein Obernhausen
mit 42 :36 gegen den Turnverein Alzenberg in
einem überaus spannenden Kamps für »ich ent¬
schied. folgte der 1500-Meterlauf . Am Start
befanden sich 18 Läufer . Sieger wurde Eugen
D r i tzl e r -Freudenstadt in der Zeit von 4.31
Minuten vor Bürklein -Freudenstadt , der
4,31,6 Minuten benötigte . — Recht schöne Lei¬
stungen sah man übrigens auch bei den ju¬
gendlichen Geräteturnern,  die zu
schönen Hoffnungen für die Zukunft des Geräte¬
turnens im Kreis 5 Nagold berechtigten.

Der Sonntag , äer Hauptfesttag
Das war wirklich mal wieder ein Sonntag hell

und klar , ein selten schöner Tag im Jahr , und
es muß also schn etwas Wahres daran sein, daß
die Turner und Sportler beim Wettergott einen
ganz besonderen Stein im Brett haben sollen,
denn sonst wäre solch wundervolles Wetter nach
den Vorgängen der letzten Zeit wohl kaum zu
erwarten gewesen. War es doch am Samstag
bisweilen noch recht zweifelhaft.

Strahlend hell , wie der Sonntag Morgen tra¬
fen auch die Wettkämpfer und Wettkämpferin¬
nen. ebenso aber im Lauf des Vormittags noch
ungezählte Hunderte von auswärtigen Festbe-
snchern in der angenehmen Rolle der Schlach¬
tenbummler und Vergnügungsreisenden hier ein.
Fahrplanmäßige und Sonderzüge , große und
kleinere Autobusse waren die Zubringer und
sie sorgten dafür , daß unsere fahnengeschmückten
Straßen allenthalben ein belebtes Bild zeigten.

Der Arbeitsplan des Vormittags
auf dem Festplatz begann mit einer kurzen Mor¬
genfeier.  bei der Kreisdietwart Eberle
aus der Hauptkampfbahn alle Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen um sich geschart hatte und
Kreisführer Epple bei der Flaggenhis-
jung  die Wettkämpfer verpflichtete . Kamerad¬
schaft zu wahren und ritterlich zu kämpfen.

Um 7 Uhr schon traten die Schützen beim
Schlltzenhaus an , um ihre Wettkämpfe fortzu¬
setzen. Auch die Radfahrer  vollzogen ihren
Ttart zum 35 - Kilo meter - Radrennen.
Desgleichen sammelten sich die Schwerathle¬
ten  und die Fechter auf ihren Wettkampfplätzen.
Noch viel bewegter , viel farbenfroher war nun
das Bild , das sich dem Beschauer darbot , Jo,
wo soll man da nun anfangen , wo aufhören,
wenn man von dem Geschehen, dem Gebotenen
berichten möchte? Erst recht ist es unmöglich,
sich auf Einzelheiten festlegen zu wollen . Aber
wir wagen den Versuch einmal bei den Zwölf-
kämpsern der Oberstufe — Geräte¬
turnen.  Bekanntlich stellt der Zwölfkampf —
Oberstufe im Geräteturnen die Krone der Lei¬
besübungen dar . Das zeigten uns auch alsbald
hier die Spitzenkönner wie Ernst Schertlin-
Freudenstadt . Hugo Bacher -Freudenstadt und
ihre Kameraden aus dem Nagold - und Enztal.
Mit Eleganz und doch mit tödlicher Sicherheit
meisterten sie ihre schweren Hebungen am Bar¬
ren . Pferd und Reck. Immer wieder brauste der
Beifall auf . wenn sie eine Uebung mit sicherem

Abgang und Stand beendeten . Recht feine Sa¬
chen zeigten sie bei ihren Kürfreiübungen,
die mit ein prächtiges Kernstück des Zwölfkamp¬
fes darstellen . Aber auch imZehnkampfder
Eeräteturner.  in der Mittel - und Unter¬
stufe der Zwölfkämpfer warteten die Wettkämp¬
fer mit Leistungen auf . die Zeugnis für die gute
Schulung und fleißige Arbeit ablegten.
In unmittelbarer Nähe mühten sich unsere Leicht¬

athleten um die Siegespalme . Eben war der
Freudenstädter Witzelmaier  6,20 Meter
weit gesprungen und hatte damit in dieser Wett¬
kampfart die beste Leistung des Tages erzielt.
Gleich gut hat er aber auch im Kugelstoßen und
im Hochsprung gearbeitet : nur im Lauf blieb
er etwas zurück hinter Erwin M a st-Freuden-
stadt. der nur 11 Sekunden für die 100 Meter
brauchte . Trotzdem konnte Witzelmaier von kei¬
nem seiner anderen Kampfgenossen mehr einge¬
holt werden , er hatte mit 76 Punkten doch noch
den erstenPlatz im Vierkampf — Obe r-
stufe  belegt.

Sehr erfreulich waren auch die Leistungen in
den anderen Wettkampfklassen der Leichtathle¬
ten . So hatte z. B . der llnterstuf -Wettkämpfer
Müller -Altensteig mit 1,60 Meter Hochsprung
die gleiche Leistung vollbracht wie Witzelmaier
in der Oberstufe und was uns ebenso freute,
war . daß sogar auch ein Jugendlicher , der Freu¬
denstädter Heinz Fahrner.  bei 1.60 Meter
noch über die Hochsprunglatte kam.

Dicht umlagert war auch fast den ganzen Vor¬
mittag über der Platz der Fechter  des Turn¬
vereins Calw und des Turnvereins Pforzheim,
die hier ihr Können üm Mannschaftsfechten
zeigten . Der Kampf wurde in Flroett . Degen
und Säbel ausgetragen und stellte an die Teil¬
nehmer nicht geringe Anforderungen . Für man¬
chen sieht vielleicht das Fechten nach außen hin
aus ols ob weniq körperliche Anstrengung da¬
mit verbunden wäre . Wer aber so denkt, hat
keine Ahnung von dem ritterlichen Fechtsport,
der gleicherweise Einsatz des ganzen Körpers
und blitzschnelles Denken und Handeln erfor¬
dert . Der Kampf endete mit 12:13 für den
Turnverein Pforzheim.

Etwas schwerer und massiger ging es bei den
Schwerathleten >Lu , deren Wettkämpfe
gleichfalls viele Zuschauer üerbeilockten. Die

i Schwerathletik bezw. der Kraftsport wird im
Kreis 5 zwar noch nicht in so großem Ausmaße

§
CchwarzesBrett

VartelamMS. Nachdruck verböte«.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .Gemeiufchaft»Kraft durch Freude"
Für die Vorstellungen des Zirkus Barum

können Eintrittskarten zum ermäßigten Preis
von RM . —.80 bei den Ortswarten , Betriebs¬
warten und bei der Kreisdienststelle der NSG.
„Kraft durch Freude ' in Empfang genommen
werden . Betriebswarte , die noch keine Karten
erhalten haben , können diese bei der Kreisdienst¬
stelle anfordern . Der Kreiswart.

; « 4. '

HI . Gef. 19/47, Schar 3
Am Dienstag tritt die gesamte Schar in tadel¬

loser Uniform um 20.15 Uhr in Spielberg zum
Appell an . Scharführer.

Die Radfahrer
deren Kämpfe natürlich nicht minder großes
Interesse erweckten und bei denen es gleichfalls
hart auf hart ging , hatten zur Mittags¬
stunde ebenfalls längst alles hinter sich. Beim
35 Kilometer - Radrennen  ging es in
der Entscheidung nur um wenige Sekunden . Nach
dem Start blieb zunächst das Feld beieinander,
bis H a r t m a n n-Schernbach einen gelungenen
Ausreißversuch machte und dann die ganze
Strecke hindurch über seine Verfolgungstruppe
triumphierte Auch in der Talfahrt vom Sulzer
Wald war Hartmann nicht mehr einzuholen,
und so wie das Fahrfeld auf der Talstraße Wild¬
berg—Nagold lag , so war auch das Schlußergeb¬
nis . Einige Rennfahrer gaben aus der Strecke
auf und einer mußte ausscheiden, weil er un¬
erlaubte Mittel anwendete.

Bei den Schützen
herrschte bekanntlich schon am Samstag nachmit¬
tag Hochbetrieb, der am Sonntag vormittag als¬
bald wieder ausgenommen wurde . Spannende
Kämpfe gab es in allen Klassen, vor allem auch
im Pistolenschießen.

Der Festzug am Nachmittag
Eine Stunde Mittagspause . Danach aber be¬

herrschten die Turner und Sportler wieder , und
diesmal vereinsmäßig das Straßenbild . Denn
draußen in der Calwerstraße ordnete , reihte
und gliederte man sich zum Festzug  und auf
den Bürgersteigen und an den Fenstern erwar¬
teten Hunderte und Aber-Hunderte dieses stets
mit Freude und Spannung begrüßte Erlebnis.

Dieser Festzug war aber auch einer in seiner
abwechslungsvollen Buntheit und der muster-

Dieser Festzug war aber auch eines in seiner
Bewegung durch die Srraßen . Als er sich bei
der Gewerbeschule in Bewegung setzte, mar¬
schierte an der Spitze ein jugendlicher Spiel¬
mannszug des Turnvereins .Weitungen und
gleich danach schritten die Ehrenformationen der
Partei einschließlich HI . und BdM . mit ihren
Fahnen als in sich geschlossener Marschblock. Als
Gruppe für sich folgten nun 8 Fahnenschwinger,
worauf unsere Stadtkapelle fleißig für den rich¬
tigen Marschtakt sorgte und der Gruppe des
Kreissührerrings . des Ehren - Festausschusses
und des Technischen Ausschusses voranschritt.
Sehr wirkungsvoll war danach die große Gruppe
der Fahnen der Vereine , in der auch 20 der
alten Vereinssahnen vertreten waren.

Das bunte Bild erfuhr eine weitere schöne
Abwechslung durch die Radfahrer , deren erste
Abteilung eine Korsogruppe mit einem kleinen
Radfahrer zwischen Blumen, und Gewinden mit¬
führte . Eine zweite Abteilunq hatte das Luft¬
schiff Hindenburg en miniature neu erstehen las¬

sen und ließ es silbern und mit einer Girlande
geschmückt durch die Straßen gleiten.

Danach aber kamen die ansehnlichen Marsch¬
blocks der Turnerinnen und Turner , diese alle
in weißer Festgewandung . Allein die Jugend¬
turner stellten über 200. die aktiven Turner über
300 Mann . Das bunteste Farbenspiel boten die
danach kommenden Fußballvereine in ihrem
Dreß . Daß man auch ohne Schnee das Skiläu¬
fen probieren kann, bewiesen die zwei der Freu¬
denstädter - und KniebisSchneeschuhfahrergruppe
voraus „gleitenden '" Kameraden . Im übrigen
zeigte die 35 Köpfe starke Gruppe daß im
Schwarzwald auch die kleinsten Knirpse schon
dem weißen Sport huldigen , auch die Mädels
fangen dort anscheinend schon im zarten Alter
an , die Langhölzer zu meistern . Leichtathleten
und Schützen gaben endlich dem imposanten Zug
den Abschluß.

Eausportführer Dr . Klett,  der in Beglei¬
tung von Gausportwart Rupp  zu kurzem Be¬
such des Festes gekommen war . nahm am Adolf-
Hitler -Platz den Festzug ab. Leider konnte
er nicht länger hier verweilen , da er einesteils
schon bei anderen Festen gwesen war und von
hier aus noch das Tübinger und das Schram¬
berger Kreisfest besuchen wollte.

Den Schluß des Berichts vom Kreisfest , sowie
die Siegerliste veröffentlichen wir in der Diens¬
tag -Nummer.
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Letzte Nachrtchtev
Sen Berttauelisrat nicht vereidigt

Betriebsführer vom Ehrengericht verurteilt
j . Magdeburg , 17. Juli.

Das soziale Ehrengericht für den Reichs¬
treuhänderbezirk in Mitteldeutschland ver¬
urteilte einen Betriebsführer , der die Auto¬
rität des Reichstreuhänders und wirtschaft¬
liche Interessen eines Gefolgschaftsmitgliedes
mißachtet hatte , zu 400 RM . Geldstrafe . Dem
Urteil lag folgender Tatbestand zugrunde:

Nach der bindenden Vorschrift des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit mußte
der Betriebsführer den Bertrauensrat seines
Betriebes feierlich vereidigen . Er unterließ
das trotz mehrmaliger Aufforderung , teilte
aber wahrheitswidrig dem Reichstreuhänder
mit , daß die Vereidigung vollzogen sei. Die
Unwahrheit seines Schreibens kam kurz dar¬
auf durch eigenartige Weise heraus . Als der
Betriebsführer nämlich einem Mitglied des
unvereidigten Vertrauensrates kündigte,
konnte diesem der besondere Kündigungs¬
schutz, den das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit für Vertrauensratsmit¬
glieder festgelegt hat , nicht gewährt werden.
Der Vertrauensrat war nicht rechtswirksam
zustande gekommen , weil der Betriebsführer
die feierliche Verpflichtung nicht vorgenom¬
men hatte . Durch dieses Verhalten war das
Gefolgschaftsmitglied also geschädigt wor¬
den . Gleichzeitig mußte das Gebaren des Be¬
triebsführers als widerrechtlicher Angriff
gegen die Autorität des Reichstreuhänders
der deutschen Arbeit angesehen werden.

Kanadische Provinz verwüstet
Schwere Staubstürme und Glutwinde
Lizeuberiekt 6er keS - kresse

eg. London , 18. Juli.
Nach Nachrichten aus Montreal wurde die

ehemals so fruchtbare kanadische Provinz
Saskatchewan  durch die andauernde
Trockenheit in eine W ü st e verwandelt.
Schwere Staubstürme und Glutwinde haben
alle Hoffnungen auf die Ernte vernichtet.
Der große südliche Teil des großen Gebietes
ist zu einer Sahara geworden . Die Farmen
sind verlassen . Die Gebäude verfallen und die
Felder Saskatchewans , die einstmals der
„Blütenstrauß des Empires " genannt wur¬
den , tragen Disteln und Unkraut . Der riesige
Johnston - See ist zu einem teilweise einge¬
trockneten Alkali -See geworden , wie man sic
in dem ödesten Teil der Welt , der nordasri-
kanischen Shrte , findet . Ter alkalihaltige
Staub des Sees wird durch die Stürme über
das ganze Gebiet getragen.

Saskatchewan erlebte zum letztenmal vor
acht Jahren  eine Ernte . Die Farmer
gaben trotzdem die Hoffnung nicht auf und
bestellten das Land in jedem Frühjahr er¬
neut , aber alle Anstrengungen schlugen fehl.
Die letzten Hoffnungen wurden von den Far¬
mern auf die diesjährige Ernte gesetzt. Tie
kanadische Regierung hat die brotlos gewor¬
denen Farmer acht Jahre lang unterstützt.
Man nimmt an . daß nunmehr das Gebiet
überhaupt aufgegeben  wird.
Mer 175 Verletzte ln Atlantik Lity

Atlantik City, 18. Juli.
Die Gesamtzahl der bei den Benzintank-

Explosionen auf dem Gelände der Pure Oil
Company Verletzten  beträgt nach den
letzten Meldungen zwischen 175 und 195, wo¬
von 92 ins Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Mischer Exvreßzug entgleist
Mehr als 100 Tote und 200 Verletzte

London,  18 . Juli.
In Zentral -Jndien ereignete sich am Sams¬

tag eine der schwersten Eisenbahnkatastrophen
der letzten Jahre . Nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden über 100 Personen ge¬
tötet und etwa 200 verletzt; bis jetzt werden

! 80 Tote, sämtlich Inder , geborgen. Alle eu¬
ropäischen Reisenden befinden
sich außer Gefahr  Der von der Kata¬
strophe betroffene Zug war der Expreß in Rich¬
tung Kalkutta, der bei der Einfahrt in den
Bahnhof von Bit « entgleiste. Die Lokomotive
stürzte die Böschung hinunter und riß sämtliche
Wagen mit sich; fünf von ihnen wurden voll¬
kommen zerstört. Rettungsabteilungen sind an
der Strecke des Unglücks tätig , um die Schwer¬
verletzten zu bergen. Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht festgestellt, aber aufgerissene Schie¬
nen lassen den Verdacht auftaucheu, daß Sa¬
botage  vorliegt.
Etwa 185 Wü Litsr Benzin brennen

rü . Neuyork , 17. Juli.
Bei Benzintanks -Explosionen auf dem Ge¬

lände der Pure Oil Co. in Atlantic -City erlit¬
ten insgesamt etwa 80 Personen , in der Mehr¬
zahl Feuerwehrleute , Brandverletzungen , die
zum großen Teil schwerer Natur sind . Ueber
50 000 Gallonen (etwa 185 000 Liter ) bren¬
nendes  Benün ergossen sich in das die Ben¬
zintanks umgebende Gelände . Die Explosionen
sind durch einen Brand in der Nähe der Ben¬
zintanks verursacht worden.

Rote Tankangrlsse mtztvs
X Salamanca , 17. Juli.

Nach dem nationalen Heeresbericht vom Frei¬
tag wurden bolschewistische Tankangriffe bei
Huesca und Alcubierre  glänzend abge¬
wiesen. Der Feind hatte große Verluste . Vier
sowjetrussische Tanks wurden vernichtet . Auch
bei P e n a S a l v a d a an der Front von Leon
und bei Q u i n t o an der aragonischen Front
scheiterten bolschewistische Angriffe . Drei bol¬
schewistische Jagdflugzeuge und ein Bomber
wurden im Luftkampfe abgeschossen.

X Dublin , 17. Juli.
Das amtliche Ergebnis der Volksabstim¬

mung über die neue irische Verfassung — die
bekanntlich u . a . die Abschaffung des Amtes
eines britischen Generalgouverneurs vorsieht
— wurde am Freitag bekanntgegeben . Dar¬
nach stimmten für die neue Verfassung
685 105, gegen sie 526 945 Personen ; die
Mehrheit für die neue Verfassung beträgt da¬
mit 158 160 Stimmen.

LWesWe Pulverfabrik explodiert
70 Tote und 300 Verletzte

Schanghai,  17 . Juli.
Am Samstagnachmittag ereignete sich in

einer Pulverfabrik bei Hsintengkau (Pro¬
vinz Tschechuan) eine außerordentlich schwere
Explosion . Die Fabrik selbst und mehr als
100 Häuser in der Umgebung wurden ver¬
nichtet. Unter den Trümmern fand man bis¬
her 7 0 Tote . Ueber 300 Verletzte sind be¬
reits geborgen worden . Ueber die Ursache ist
noch nichts bekannt geworden . Der Leiter
der Fabrik wurde verhaftet , da mit der
Möglichkeit einer Sabotage  gerechnet
wird.

I Handel und Verkehr
i Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 17. Juli.
! Obst:  Tafeläpsel : Großhandelspreis bei Abgabe

an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 20—32 RM.
(Verbraucherpreis für je 1 Psd. 27—42 Rpf.),
Auslandsäpfel 20—24 RM. (27—32 Rpf.), Tafel-
birnen 25—35 RM. (33—45 Rpf.), Auslands-
birnen 20—25 RM. (27—33 Rpf.), inländische
Aprikosen 40—44 RM. (53—58 Rpf.), auslän¬
dische Aprikosen 35—40 RM. (47—55 Rpf.),
Weichselkirschen, Faßware , 40- 42 RM. (53 bis
55 Rpf.), Tafelpfirsiche 25—35 RM . (33—47
Rpf.), ausländische Pfirsiche 25—30 RM. (33 bis
45 Rpf.), ausländische Renekloden 38—45 RM.
(50—60 Rpf.), frühe Bühler Zwetschgen 35—38
RM . 47—50 Rpf.), ausländische Zwetschgen 40 bis
42 RM . (53—55 Rpf.), Brombeeren 45 RM.
(60 Rpf.), Himbeeren 32- 36 RM. (43—48 Rpf.).
Heidelbeeren 30—34 RM. (40—45 Rps.), Monats-
erdbeeren 60—80 RM. (80—105 Rpf.), Johannis-
beeren rot und weiß 16—20 RM . (22—27 Rpf ).
Johannisbeeren schwarz 35 RM. (47 Rpf.), Sta¬
chelbeeren 18—25 RM. (24—33 Rpf.), Walnüsse,
grüne , 25 RM. (33 Rpf.) ; Südfrüchte:  Bana¬
nen 50 Kilogramm 28—35 RM. (1 Pfund 38 bis
47 Rpf.), Zitronen 100 St . 7—8 RM . (1 St.
9—11 Rpf.) : Gemüse:  Kartoffeln 50 Kilo¬
gramm 7—7)50 (1 Pfund 9—11 Rpf.), Blumen¬
kohl 100 St . 20—50 RM . (1 St . 27- 65 Rpf.),
ausländischer Blumenkohl 100 St . 60 RM. (1 St.
80 Rpf.), inländischer Wirsing 50 Kilogramm —
(1 Pfund 10—13 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut
100 St . — (1 St . 5—8 Rpf.); Freilandkopfsalat
100 St . — (1 St . 7—13 Rpf.), Endiviensalat
100 St . — (1 St . 8—20 Rpf.), grüne Salat-
gurken 100 St . — (1 St . 14—33 Rpf.), Einleger
100 St . Verbraucherpreis 53—60 Rpf.; grüne
breite Buschbohnen 50 Kilogramm — (1 Pfund
14—24 Rpf.), grüne Stangenbohnen 50 Kilo¬
gramm — (1 Pfund 24—30), grüne Erbsen
50 Kilogramm — (1 Pfund 33—40 Rpf.), Karot¬
ten mit Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 13—16 Rpf.),
Porree (Lauch) 100 St . — (1 St . 5—7 Rpf.), rote
Radieschen 100 Bd. — (1 Bd. 10 Rpf..), weiße
Radieschen 100 Bd. — (1 Bd. 9—11 Rpf.), weiße
Rettiche 100 St . — (1 St . 6—11 Rpf.), rote
Rüben 100 Bd. — (1 Bd. 10—12 Rpf.), Freiland.
Rhabarber 50 Kilogramm — (1 Pfund 8—11
Rpf.), Sellerie mit Kraut 100 St . — (1 St . 8 bis
27 Rpf.), Freiland - Spinat 50 Kilogramm —
(1 Pfd. 16—20 Rpf.), Freiland -Tomaten 50 Kilo-

> gramm — (1 Pfund 37—40 Rpf.), ausländische
, Tomaten 50 Kilogramm 20—25 RM. (1 Pfund
! 27—33 Rpf.), Zwiebeln mit Rohr 100 Bd. —
s (1 Bd. 11—13 Rpf.), ausländische Zwiebeln
§ 50 Kilogramm 7—9 NM. (1 Pfund 10- 12 Rpf.)
! Marktlage:  Zufuhr in Obst und Gemüse
j sehr reichlich, Verkauf lebhaft.l
! Kartoffelmarkt auf dem Stuttgarter Leonhards-
! platz vom 17. Juli . Zütuhr 100 Zentner . Preis
! je 50 Kilogramm : Holländer , Erstlinge, lange

gelbe 6.50 RM., Böhms frühe, runde, gelbe
5,90 NM.

Bcsigheimer Erzcugergrotzmarkt vom 16. Juli.
Zmühr : 125 Kilogramm Tafeläpfel , 100 Kilo¬
gramm Tafelbirnen , 12 Kilogramm Johannis¬
beeren, 7 Kilogramm Stachelbeeren: alles ver¬
kauft. Tafeläpfel kosteten 30—40, Tafelbirnen 32,
Johannisbeeren 32. Stachelbeeren 30 Rpf. das
Kilogramm.

Schweincpreise. Balingen:  Milchschweine
20—25 RM. — Bopfingen:  Milchschweine
17,50—20. Läufer 40—45 RM. — Crails-
heim:  Milchschweine 16—24, Läufer 28,50 bis
62,50 RM. — Güglingen:  Milchschweine 15
bis 21, Läufer 32,50—55 RM. — Künzelsau:
Milchschweine 18—25 RM. — Oehringen:
Milchfchweine 20—25 RM.

ZWhlMMühM gebrauchter Waren
Gca-n den Mißbrauch mit Tauschgeschäften

- In verschiedenen Fachzweigen ist es häufig üb¬
lich beim Einkäufen von Geräten und Maschinen
gebrauchte Gegenstände der gleichen Gattung in
Zahlung zu nehmen. Mit den dabei entstehenden
Fragen setzt sich Ministerialrat Gottschick vomw^ sniii-i-sOiaitsministerium im „Wirtichafts-

blatt der Industrie - und Handelskammer zu 'Der- f
lin " auseinander und stellt fest, daß mit solche»
Angeboten, die den Verbraucher einem zweiten
Geschäft geneigter machen sollen, heute häufig
Mißbrauch getrieben werde. Dies fei der alte
Hang zur Uebersteigerung, der schon im Zugab«,
iind Rabattwefen so lange Unfug stiftete, bis eines
Tages die ganze Herrlichkeit ein Ende hatte.

Warum werden überhaupt gebrauchte Waren
zu günstigen Preisen in Zahlung genommen? 8H,
der alten Ware selbst besteht kein wesentliches
Interesse ; daher findet auch nur eine JnzahlungS.
nähme nicht aber ein selbständiger Ankauf alter
Waren statt . An Beispielen zeigt nun Gottschick,
daß der Preis , zu dem die gebrauchte Ware in
Zahlung genommen wird , häufig ihren noch vor.
handenen Gebrauchs, oder Materialwert weit
übersteigt. Auf die Ermittelung des wirklichen
Wertes der in Zahlung zu nehmenden Altwaren
wird also offenbar gar kein Wert mehr gelegt.
Im Vordergrund steht vielmehr das Bestreben,
durch die Inzahlungnahme zu einem neuen Ge¬
schäft zu kommen. . ^

Mit Recht bezeichnet Ministerialrat Gottschick
diese Verhältnisse als ungesund. Abgesehen von
der Verwirrung des Preisbildes , die man im
Verbraucherinteresse auf die Dauer nicht wird
hinnehmen können, wirken sie sich auch in der ^
Wirtschaft allmählich schädlich aus . Der Einzel-
Handel sei heute schon vielfach nicht mehr in der
Lage, hier mitzuhalten , weil die immer unwirt-
schriftlicher werdenden Nücknahmepreiseseine Han¬
delsspanne verzehren.

Rechtlich gesehen verstoßen aber zu hohe Ueber-
nahmepreise gegen das Rabattgesetz. Vom Stand¬
punkt des Rabattgesetzes dürste die in Zahlung
zu nehmende Ware genau genommen nur mit
dem Handels, oder verkehrsüblichen Wert in Rech-
nung gestellt werden, der sich nach dem gegenwär¬
tigen Gebrauchswert und dem bei der Wieder-
und Weiterverwertung etwa zu erzielenden Preis
zu richten hätte. I

Gute AeMsbankeiiHastlillg
Die Entlastung des Reichsbankstatuts, die in

der ersten Juliwoche zu einem Wiederabbau der
zusätzlichen Belastungsspitze vom Halbjahrtermin
um 44,2 v. H. gegen 46,6 v. H. im Vorjahr ge¬
führt hatte , hat sich nach dem Ausweis der Reichs-
bank vom 15. d. M. auch in der zweiten Juli - !
Woche weiter fortgesetzt. Die gesamte Kapital- )
anlage der Notenbank hat sich erneut um 144,5
auf 5254,9 Millionen RM . verringert , was einen: .
weiteren Abbau der Ultimospitze um 16,7 v. H. >
entspricht. In der gleichen Vorjahrswoche hatte
der Abbau nur noch 8,6 v. H. betragen. Ins¬
gesamt sind damit bis zur Monatsmitte 60,9 v. H.
der zum Halbjahrstermin zusätzlich in Anspruch
genommenen Kredite wieder zur Rückzahlung ge¬
kommen gegen 55,2 v. H. im Vorjahr . Während
also die Entlastung der ersten Woche geringer ge¬
wesen war als die im vergangenen Jahre , ist sie
in der ersten und zweiten Woche zusammen in¬
zwischen größer geworden. Im vergangenen Jahr
hatte sich die Verlangsamung der Entlastung
während der zweiten Juliwoche durch Einzahlun¬
gen auf die damalige Neichsanleihe ausgewirkt.
Der gesamte Zahlungsmittelumlaus stellte sich
Mitte Juli auf 6544 Millionen RM. gegen 6718
in der Vorwoche, 6424 Mitte des Vormonats .
und 6027 Mitte Juli vorigen Jahres . Die Gow- i
und Devisenbestände sind zusammen um 0,3 auf
rund 75,0 Millionen RM. gestiegen; davon ent-
fallen rund 69 Millionen RM. auf die Gold¬
bestände und rund 5,9 Millionen RM. auf die
Bestände an deckungssähigen Devisen.

Gestorben : Friederike Bürkle geb. Maulbetsck
83 I ., Besenfeld — Richard BrodkL
z. Löwen, 35 I ., Altensteig.
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Stadt Nagold
Es wird darauf hingewiesen,

daß fämtl. festen oder beweg!.

VMtMVmtmil
(Benzin, Rohöl od. Gasmotoren)
sofort aus dem Bürgerm.-Ami
anzumelden sind. Formulare sind
daselbst erhältlich.

Nicht anzumelden sind Mo¬
toren in amtlich zugelassenen
Kraftfahrzeugen und Elektromo¬
toren. 104

Bei Zuwiderhandlungen sind
Strafen angedroht.

Nagold, den 17. Juli 1937.
Der Bürgermeister

Schöne 1124

4 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad evtl. Zen¬
tralheizung und Mansarde
in KrankenhausnShe auf
sofort oder später zu mieten
gesucht.  Ausführliche An¬
gebote an

vr. Kurt Voegele, Lsrlsrade
Händelstraße 16

Kuppiugeu Kr. Herrenberg
Der Unterzeichnete hat 11032Wagen Ltrsh
zu verkaufen

3abob Weib Adolf HMerstr.73

UvILtv LTLIIL

Vergnügungspark
I»l8 » ÜIVIIÜ8
10 Mir

Uslterdsck 8ts .it Lsrteu!

ttoiäiLerls Linlsüung
Wir beehren uns hiermit Verwandte, kreuncke und Lekannte 211  unserer am
Ooonerslng , der»  22 . 1937 , in unserem ellerlicken Oastkaus
2 ur, 8 onns"  in Hakerback stattkindenden Hockreitskeier kreundlickst einru-
Isden ross

Lobrsivor , 8obv äss Oottlieb 8sur, 8ebrsivermsi8tsr

Doekter äes iVilbsIw llkutz, LrsuereibesitLsr

Liroblieds V r s a u u A 12 . 00 Vbr lu Usitsrbseb

Sie »ne » Mde -Mc>
für Herbst / Winter

soeben erschienen und vorrätig in der
Buchhandlung G. w . Zaiser , Nagold

Dauerstellung
findet williger, kräftiger

Arbeiter
bei guter Bezahlung in Kunst¬
steingeschäft Nähe Stuttgarts.
Zuschriften sind zu richten an

Richard Lütmann
1126 Gerlingen bei Stuttgart

Statt Karten!

Ihre Vermählung geben bekannt:

Karl Kempf
Magdalene Kempf
geb. Fessele

Rotfelden,  den 17. Juli 1937. ^

Deutscher Einhetts-Mieisvemg
für 10 xZ vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold

Miudersbach
Verkaufe  einen fehlerfreien

gut im schweren Zug . 1127
Gottlob Dorkhart.

MWes Menlvlllhs
offen, sowie sämtliche

Ptz-i.WMmtteI
kaufen Sie billig bei 1095

Otto Onrr
^ikeuxesebskl , dlsgolü

^.äolk Hitler-LIsts

Kkül IN
nMe rein

Dokumente zum 1. Vierjahres¬
plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:
Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /
Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und
Rasse / Die Arbeitsschlacht / Aus
jüdischer Korruption zu neuer
Wirtschaftsblllte / Marxistischeu.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr
u. Motorisierung / Um Blut u.
Boden / Nationalsozialistische So¬
zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬
ten zur DAF . / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /
Wiederaufbau d. deutschen Kul¬
tur / In den 2. Vierjahresplan /
Vier Jahre sind um : Der Führer
spricht!

stets vorrätig i» der
Buchhandlung Zaiser. Nagold
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Bolschewismus ohne Maske
Die antibolschewistische Schau in Stuttgart ist eröffnet.

Stuttgart , 18. Juli.
Am Samstag wurde die große antibolsche¬

wistische Schau in der Gewerbe-Halle in einem
feierlichen Eröffnungsakt im Festsaal des
Stadtgartens ihrer Bestimmung übergeben.
Gauhauptstellenleiter Pg - Ries  begrüßte un¬
ter den Ehrengästen vor allem den Vertreter
Italiens , den General der faschistischen Mili¬
zen und Präsidenten des italienischen Ausstel¬
lungswesens, General Melchiori, und den Ber-
treter Ungarns , Gregor von Baranvai -Lö-
rincz. Herzlich begrüßt ergriff sodann General
der faschistische^ Milizen, Melch ' ori,  das
Wort und führte u. a. aus : „Nationalsozia¬
listische Kan^ raden! Die gegenwärtige Aus¬
stellung ist die 5. antibolschewistische Schau,
die ich auf Anordnung der faschistischen Regie¬
rung, in unbeschränkter Gemeinschaft des Gei¬
stes und der Ziele mit der Nationalsozialisti¬
schen Partei mithelfe zu organisieren. Der un¬
heilbare Kontrast zwischen unseren Regimen
urck dem Bolschewismus hat das polemische
Stadium überholt, auf welchem man manch¬
mal auch zu einem Kompromiß gelangen kann
und hat uirs ein Gebiet beschreiten lassen, aus
dem der Kampf bis zu den ä u ß e r ste n K o n-
sequen 'zen  geführt werden muß. Di«
Bomben, die auf die deutschen und italienischen
Schiffe, die im Dienste der internationalen
Kontrolle standen, geworfen wurden, haben
goni, klar bewiesen, daß für die Kommunisten
das Wort den Kanonen überlassen werden
muß. Ein weiteres großes Volk, geleitet von
einem großen Führer , kämpft mi - uns für die-
selben Ideale , für die Ideale der Zivilisation
und der Menschheit. Im Namen des faschisti¬
schen Italiens begrüße ich in Ihnen , national¬
sozialistische Kameraden, die gewaltige anti-
kommunistische Kraft, die im Herzen Europas
entstanden ist, als unbesiegbares Bollwerk zwi¬
schen dem Osten und Westen.

Nach dem Spiel der italienischen und un¬
garischen Nationalhymne sprach der vom
Kriegsschauplatz in Spanien zurückgekehrte
Schriftleiter des „NS .-Kurier ", Kurt Gaher.
Seine Ausführungen waren im Worte das.
was die Ausstellung in ihren Dokumenten
ist: die treffende Illustration der bolschewisti¬
schen Weltgefahr. Unbeschreiblich ist, was der
Redner an Einzelheiten über die Mißhand¬
lung und Abschlachtungder Zivilbevölkerung
durch die Roten vorbrachte.

Zum Schluß sprach Gaupropagandaleiter
Mauer.  Er ließ noch einmal die Zeit der
bolschewistischen Zerstörungsarbeit in Deutsch¬
land und den Kampf der nationalsozialisti¬
schen Bewegung erstehen, diesen Kampf, der
von der SÄ ., der ii und den Politischen Lei¬
tern in der Kampfzeit der Partei in eiserner
Geschlossenheit geführt wuvde. Die Bolsche¬
wisten sind das Werkzeug des Weltsuden»
tums. Deutschland, Italien und Ungarn
haben den Einfluß dieses Weltsudentums
zurückgedrängt und in einem natürlichen Ab-
mehrkampf sich ihm gegenübergestellt.

„Wh laden zu dieser Ausstellung alle ein!
Me sollen diese Ausstellung sehen und noch
einmal in Wort und Bild den gigantischen
Kampf des Nationalsozialismus , Italiens
und Ungarns sehen. Wir laden aber auch
die Geistlichkeit  ein , damit st« endlich
sieht, was Bolschewismus ist. damit sie auch

endlich einmal einen klaren Unterschied
machen kann zwischen Bolschewismus und
Nationalsozialismus . Sie soll insbesondere
die kulturhistorische Schau sich ansehen und
di» vielen, vielen Belege des bolschewistischen
Kampfes gegen Gott ! Und wir glauben , daß
diese Ausstellung viel dazu beitragen wird,
das Verständnis für die Abwehr des Welt¬
feindes im eigenen Volke restlos zu ge¬
winnen."

Unter hem Beifall der Männer der Bewe¬
gung und der Gäste eröffnet« sodann Gau-
propagandaleiter Mauer im Auftrag des
Gauleiters und Reichsstatthalters Wilhelm
Murr die große antibolschewistische Schau in
Stuttgart.

Parteigenossin Senta Schmidt
Stuttgart , 18. Juli.

Ein fröhlicher, sonniger Mensch, eine der
treuen, alten Kämpferinnen des Nationalsozia¬
lismus , Pg . Senta Schmid,  ist durch einen
allzu frühen Tod im Alter von 36 Jahren aus
der verantwortungsvolle« Arbeit als Gauabtei,
lungsleiterin für weltanschauliche Schulung
der NS .-Fr auenschaft  yerausgerissen wor¬
den. Seit dem Jahre 1934 führt« die Verstor¬
bene neben ihrem Beruf als Lehrerin die NS .-
Frauenschaft des Kreises Saulgau und die dor¬
tige Gruppe der Jungmädel . In diesem Früh-
fahr gab sie ihren Beruf auf, um sich ganz der
Schulungsarbeit der NS .-Frauenschaft tm
Gau Württemberg widmen zu können. Schon
während der kurzen Zeit gelang es ihr , als
Gaurednerin mit ihrer frohen, herzlichen Art
und ihrÄn starken, lebendigen Einsatz die Her¬
zen vieler Tausende ganz für den National¬
sozialismus zu gewinnen. Der Verlust für die
NS .-Frauenschaft im Gau Württemberg ist um
so schmerzlicher, als Pgn . Schmid in den näch-
sten Wochen die Leitung der neuen Gauschule2
der NS .-Frauenschaft in Stuttgart überneh¬
men sollte.

Sie Schwabenfahrt der ostpreußischen
Sltlek'Sligend

Stuttgart , 18. Juli.
Erwartungsvoll haben vor bald drei Wo¬

chen 500 Hitlerjungen und 850 BDM .-Mädel
die 34stündige Dampferfahrt in den Süden
des Reiches angetreten und nun liegt ein
großes Erlebnis hinter ihnen. Was ihnen in
der Schule, in den Heim- und Schulungs¬
abenden erzählt wurde von der großen und
alten Geschichte des Schwabenlandes , seiner
bedeutenden Industrie , von den Bergen und
Wäldern , alles haben sie nun mit eigenen
Augen schauen und erleben dürfen. In
Gruppen zu 20 und 25 durchstreiften sie das
Land. Ehrfurchtsvoll standen sie an den Ge-
burtsstätten der Automobile und Zeppeline.
Schwäbischen Fleiß und schwäbische Gast-
freundschaft durften sie kennen lernen. Die
im vergangenen Jahr beim Besuch der schwä¬
bischen Hitlerjugend im Ostland geschloffenen
Freundschaften wurden erneuert und ver¬
tieft und mm fanden sich am Abschluß der
Wanderfahrt alle in der Hauptstadt zur
Schlußkundgebung zusammen. In der Lie¬
derhalle begrüßten Gebietsführer Sunder¬
mann und Bannführer Schairer die ost-
preußische Hitler -Jugend . Zum erstenmal ist

von Ostpreußen und Württemberg der Ge¬
danke der Großfahrten von Gebiet zu Ge¬
biet verwirklicht worden und die Redner
sprachen von der hohen Politische» Bedeu-
tung dieses Sichkennenlernens . Für das Ge¬
biet Ostland dankte Oberbannführer Prager
mit warmen Worten . Seine herzliche Ein¬
ladung zum Besuch Ostpreußens galt nicht
nur der schwäbischen Hitlerjugend , sondern
allen Volksgenossen, die sich von der Treue
des Ostens zum Reich selbst überzeugen wol¬
len. Gemeinsam gesungene Lieder beschlossen
die Kundgebung. Am Sonntag machten die
Gäste eine Rundfahrt um Stuttgart und am
Abend traten sie die lange Heimfahrt an.

ANe«ameraben treffen sich
ln Niberach

Lig « nd » ri « kt cl« r 148 - ? r e , » «
sod. Biberach, 18. Juli.

Nach zehnjähriger Pause fanden sich die
Kameraden des Landwehr-Jnfanterie -Regi-
ments 125, das seinerzeit in Biberach aufge¬
stellt wurde und von hier aus in den Welt-
krieg zog, wieder in der alten trauten Biber¬
stadt zu einem Regimentstreffen ein. Nahe¬
zu 800 Frontkameraden aus allen Teilen
Württembergs , aus Baden, von Hamburg
und Berlin und aus der Schweiz waren
erschienen. Die Stadt Biberach hatte fest¬
lichen Flaggenschmuckangelegt und bot de«
Gästen am Samstag im Khfshäusersaa!
einen herrlichen Empfang.

Im Mittelpunkt des Regimentstreffens
stand am Sonntag eine Feierstunde auf
dem Marktplatz, mit der auch eine Ehrung
der Gefallenen verbunden war . Es nah¬
men auch die Vertreter der Partei , dey
Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes und
der Behörden daran teil. Nach einem Gruß¬
wort des Biberacher Kameraden Roemmelt
und dem Niederländischen Dankgebet, ge¬
spielt von der Standartenkapelle Biberach,
hielt Stadtpfarrer W e i ß - Stuttgart eine
Ansprache. Die Gedenkrede hielt Major
L a e p P l e - Stuttgart . Er erinnerte inS-
besondere an jene Schlacht, an der auch das
LJR . 125 Anteil hatte , fanden dabei doch
1174 Regimentskameraden den Heldentod.
Ein schneidiger Vorbeimarsch vor dem letz-
ten Regimentsführer beendete die Kund¬
gebung.

Nachmittags fand in der dichtbesehten
Turnhalle eine Wiedersehensfeier statt.
Hauptmann LaupP - Tübingen überbrachte
die Grüße des einstigen Regimentskomman¬
deurs , General Walther , der infolge Krank¬
heit am Erscheinen verhindert war ^ Namens
der Stadt Biberach bewillkommnete Rats¬
herr Gruß  die Frontkameraden . Unter
dem Beifall der Versammelten wurde an
den Führer ein Telegramm gesandt. Must-
kalische Darbietungen der Slandartenkapelie
umrahmten die Veranstaltung.

Pforzheim, 17. Juli . (Mit heißem
Kaffee verbrüht .) In der Küche der
Eltern stieß ein neun Monate altes Kind
die mit heißem Kaffee gefüllte Kaffekanne
um und verbrühte sich schwer. Im Kran-
kenhaus ist das Kind an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben.

In Kvttspiel, Kr. Ellwaugrn, fiel beim
Nusräumen in der Scheuer die Tochter Anna deS
Johann ' Schirle von einem BaÜen aut de»
Scheuerboden. Sie war in wenigen Augenblicken

Soll Dies ist in 14 Tagen der zweite LWH Ull
W der gleichen Familie.

G

In der Nacht zum EamStag wurde VS» lsdttze
SS Jahre alte Maurer Anton Feuerstein «ms
Finmngen bei Ulm auf der Bahnüberführung
beim Bahnwärterposten 32 (bei Offenhausen ) vom
Perfonenzug 912 überfahren und getötet.

In Pfullingen  konnten die Eheleute Ehrl¬
os Wolf und Julie Wolf , geb. Voll . das seltene
cest der Dimantenen Hochzeit begehe« . Vier
sinder. 23 Enkelkinder und sechs nrenkel ver-

»
In Aalen  begingen Sebastian HaaS

und feine Êhefrau Ka tsto rina,  a » h. HL-
brrl » , das Fest d« GKdeneu Hochzeit. D« l
Ehe entsprossen 1« Kind« -, 8 Söhne und sechs
Löchtes Nicht wensae, a!« sieben Söhn « zog»
1914 ins Feld -, ML W > gefallen , dir übriges
kehrten, zum T»ü sthw« verwundet , in die Hei¬
mat zurück. — ÄH dem Jubelpaar nehme»
neben den Kinder» »1 E«M und ö Urenkel a»
dem seltenen Fest teil. »

Ein angetrunkener (I) Motorradfahrer mit Bei¬
fahrer aus Oberndorf kam von Dutmingeu und
geriet am OrtSeingang Sulgen (bei kchram-
berg) in der Kurve in den Straßengraben . Der
Beifahrer , der ledige Erich Probst aus
Oberndorf,  wurde vom Nade geschleudert
und am Kopf so schwer verletzt, daß der Tod auf
der Stelle « Mrat. Der Motorradfahrer wurde
festgenommen.

Im 79. Lebensjahr ist der in Ravensburg tm
Ruhestand lebende Professor der bildenden
Künste, Georg Schiller,  gestorben . Schiller,
ein geborener Stuttgarter , ist bekanntgeworden
durch die Entwürfe zahlreicher deutscher Schrift¬
arten . Sein reiches Wißen und großes künstleri¬
sches Können brachten ihm einen Ruf an di«
Kunstschule für daS graphische Gewerbe i« Leip¬
zig ein.

»
Während der Fahrt durch Kuchen,  Kr . Geis¬

lingen , platzte an einem Lastkraftwagen der Rei¬
fen. Dadurch wurde der Wagen aus die Seite
geschleudert und traf eine aus dem Gehweg

ältere Frau , di« eine Gchirnerjchütterung

«
Rektor Schittenhelm in Lausten a. N. konnte

sein 40jShriges Dienstjubiläum als Lehrer be¬
gehen. Gleichzeitig blickte der Jubilar auf eine
Söjährige Wirksamkeit an der Lausten« Deut¬
sch« ! Volksschule zurück.»

Bis zum IS. Juli waren zum Kurgebrauch t»
Mergentheim 9142 Personen eingetrofsen , darun¬
ter 895 Ausländer . Ferner wurden 83SS Passan¬
ten gezählt . Um die gleiche Zeit des Vorjahres
waren es 9070 Kurgäste und 8078 Passanten . Zur
Zeit befinden sich hier rund 2200 Personen zur
Kur.

Am 21. und 22. August treffen sich in Lud¬
wigsburg  die Angehörigen des ehemaligen
Landwehr - Jnfanterrr > Regiment»
12  0 . Die Reichsbahndirektion Stuttgart gibt an
allen Bahnhöfen im Umkreis von 150 Kilometer
um Ludwigsburg Sonntagskarten aus.

*
In Kornwestheim  auf der Straße Korn-

Westheim—Zuffenhausen fuhr nachts ein Motor¬
radfahrer aus Zuffenhausen auf den Anhänger
eines parkenden Lastkraftwagens . Er mußte mit
schweren Kopf-, Brust - und Knieverletzungen in
das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

*
In Ulm wurde in einer nächtlichen Feier¬

stunde die neue Turnhalle in der Neithardt-
strahe eingeweiht und ihrer Bestimmung über-
geben. Die Halle wird im Gedenken an den eifri-
gen Vorkämpfer für die Leibesübungen und Mit-
streiter des Turnvaters Jahn , Friedrich Friesen,
den Namen Friesen - Turnhalle  tragen.

iAckk-ttM,um Ikiaus brottie
-^ Loman von Saronm Margarete van Lass

29 ! lRacbdrnck verboten
Der Untersuchungsrichter sah ihn scharf an . „Sie be¬

traten mit Frau Grothe dies Haus ; in welches Zimmer
gingen Sie ?"

„Meine Cousine führte mich in das Arbeitszimmer
ihres Mannes und bat mich, einen Augenblick zu warten ."

Der Untersuchungsrichter erhob sich.
„Führen Sie uns in dieses Zimmer ."
Loth schrill allen voran durch die geräumige Diele in

das Arbeitszimmer . Es war ein sehr großer Raum , des¬
sen eine Tür zur Diele, und die zweite zum Speisezimmer
führte , an dieses schloß sich das Schlafzimmer.

„Wohin setzten Sie sich, als Frau Grothe das Zimmer
verließ ?", fragte der Untersuchungsrichter.

„Ich setzte mich gar nicht, ich ging im Raume auf ab."
„Hörten Sie , in welches Zimmer Frau Grothe ge¬

gangen war ?"
„Nein , ich hörte es nicht, aber Frau Grothe hatte mir

gesagt, daß sie in ihr Schlafzimmer ginge."
„Aber Sie hätten doch ihren Schritt und das Auf¬

gehen der Türe hören müssen?"
„Nein , ich hörte nichts."
Der Untersuchungsrichter gab einem Beamten Befehl,

durch die anstoßenden Zimmer zu gehen. Die Zurück¬
bleibenden lauschten auf seinen Schritt . Er war in der
Tai nicht vernehmbar . Die dicken, weichen Teppiche
dämpften jeden Schall. Aber das Oeffnen und Schließen
der Türe konnte man doch deutlich hören.

„Wieviel Zeit ließen Sie vergehen, bis Sie sich nach
Frau Grothe umsahen ?"

„Ich kann es nicht genau sagen, es mag Wohl eine
Viertelstunde gewesen sein."

„Gehen Sie jetzt mal den Weg zum Schlafzimmer,
den Sie an dem Abend gegangen sind."

Loth wurde todblaß , seine Augen sahen fast hilfe-
flehend auf den Untersuchungsrichter . „Ich ging durch
das Speisezimmer . . ."

„Ich wünsche keine Beschreibung, sondern daß Sie den
Weg machen", sagte der Untersuchungsrichter in scharfem
Tone. Loth befolgte nun seinen Befehl . Die Wirkung,
die das Betreten des Raumes auf ihn machte, war er¬
schütternd Man sah es deutlich, daß Loth sich nur mit

aller Anstrengung ausrechi hielt, sein Gesicht war aschfahl
und seine Stimme versagte, als er beschreiben sollte, wie
er Frau Grothe gesunden hatte.

„Also Sie fanden Frau Grothe mit Würgmalen am
Halse, über ihrem Bette liegen ?", fragte der Unter¬
suchungsrichter . „Kam Ihnen da nicht gleich der Gedanke,
die Polizei zu benachrichtigen?"

„Ich war so erschüttert, daß ich an nichts dachte, als
daran , daß ich das Verbrechen mit verschuldet hatte ."

„Was wollen Sie damit sagen?"
„Meine Cousine war in ihr Haus zurückgegangen, um

das Geld zu holen, das sie mir zur Bezahlung meiner
Spielschuld geben wollte."

Er hatte sich diese Worte abgerungen.
„Nach Aussage der Frau Malecke, die Aufwartedienste

im Hause Ihrer Mutter versah, ist Frau Grothe am Vor¬
mittag , des 27. Januars , bei Ihnen in der Wohnung ge¬
wesen, um Ihnen das Geld zu bringen . Frau Mälecke
gibt an : Sie habe in der Nähe des Zimmers zu tun ge¬
habt . in welchem Sie sich mit Frau Grothe aufhielten , sie
habe jedes Wort gehört , was zwischen Ihnen gesprochen
worden ist. Sie sollen das Geld zurückgewiesen haben.
Was hatte Sie nun dazu bewogen, das Geld doch anzu¬
nehmen ?"

„Meine Cousine, die den Wunsch hatte , mir zu helfen,
hatte mich schließlich, als wir uns beide auf dem Wege zu
ihren Geschwistern trafen , überredet , die Hilfe von ihr an¬
zunehmen. Da die Schuld am Vormittage des 28. Ja¬
nuars gezahlt werden mußte, und meine Cousine das Geld
zu Hause gelassen hatte , schlug sie mir vor, mit ihr nach
Westend znrückzufahren, um das Geld zu holen."

Der Untersuchungsrichter sah eine Weile schweigend
vor sich hin , dann hob er den Blick, und, ihn scharf auf
Loth richtend, saate er: „Die Zeugin Malecke Hai auSge-
sagi, daß Sie Frau Grothe während ihres Besuchs eine
Liebeserklärung geinacht haben ?"

Loth schwieg. Wenn man wirklich noch Zweifel ge¬
habt hatte , jetzt waren sie beseitigt. Sein Aussehen ver¬
riet alles . Dem Mann stand die Schuld aus der Sttrn
geschrieben. Es wäre ja auch Heller Wahnsinn , zu glauben,
was der Ästann sagte Die Frau betritt ihr Schlafzimmer,
wird dort überfallen , während , nur durch einen Raum von
ihr getrennt , ein Ästann aus sie wartet , der nichts von die¬
sem grauenvollen Vorgang gehört haben will. Nein, das
tonnte kein vernünftiger Mensch glauben!

HanS Loths Sache stand schlecht.

Achtes Kapitel.
Mit Klara Lohmann hatte man sich ein rechtes Kreuz

aufgeiaden Lotte Duprö klagte es fast täglich ihrem
Ästanne Man würde sie fortschicken müssen. Die anderen
Mädchen hatten beobachtet, daß Klara sich abends heim¬
lich aus dem Hause stahl, um sich mit einem Manne zu
treffen, der. wie Liese, das Hausmädchen , behauptete , gar
keinen guten Eindruck machte, und dem man es auf den
ersten Blick ansah , daß er verheiratet war . Ein Mädel,
das mit einem verheirateten Manne ging, das war doch
schon nichts Im Hause war die Klara auch unzuver¬
lässig. Etwas ganz Tolles hatte sie sich geleistet. Wäh-
rend Jeitchen krank und hilflos dalag . hatte sie deren
Sachen durchstöberl. Briefe soll sie an sich genommen
haben Duprö hörte die Klagen seiner Frau an und sagte
dann gleichmütig: „Schick das Mädchen fort , Oskar wird
dir deshalb nicht böse sein" Sie wollte doch vorher mit
Oskar darüber reden. Bis dahin vergingen Tage , aber
Klara fühlte schon, was ihr bevorstand . Sie sagte es
ihrem Freunde : „Meine Kündigung ist mir sicher, das
habe ich nun davon , daß ich aus Sie gehört habe".

Der tröstete: „Es wird ihr Schaden nicht sein. Ich
möchte Ihnen sogar raten , warten Sie die Kündigung gar
nicht erst ab, gehen Sie sofort."

Klara sah ihn erstaunt an.
„Das sagen Sie so, wo soll ich hin ? So von heute

ans morgen finde ich keine Stelle . Und Ersparnisse habe
ich nicht, von denen ich leben könnte."

„Ich gebe Ihnen , was Sie zum Leben brauchen, tun
Sie nur . was ich Ihnen sage. Gehen Sie zu den
Schimecks, sehen Sie zu, daß die sie wieder aufnehmen ."

Klara schüttelte den Kopf. „Die ? Ach haben Sie ne
Ahnung ! Die denken nicht daran , mich aufzunehmen.
Neulich, als ich die Frau Schimeck besuchen wollte, hat ste
mir fast die Türe vor der Nase zugeschlagen. Die haben
mich in Verdacht, daß ich was ausschnüffeln will . Ihre
Nachbarin , die sich nicht gut mi, ihr steht, Hai mich dann
aufgesordert , zu ihr hereinzukommen."

„Vielleicht könnten Sie bei der ein Unterkommen fin¬
den, versuchen Sie es doch mal."

Klara versprach es Ein paar Wochen Ruhe waren jo
recht verlockend, erst recht, wen» man sie sorglos verlebe,
kvnnte. Die Dienste, die der Mann von ihr verlangte
waren nicht schwer, daß er sie ihr bezahlen wollte, wm
anständig von ihm, sie hätte si* auch so geleistet, denn mi
dem scharfen Verstände der Berlinerin hatte ste sofort ev
faßt , wozu sie gut waren . «Fortsetzung ,otgr.)
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Der Sport vorn Sonntag
Herrlicher Sieg unserer Ringer

ver KV 9S schlägt Berlin im Rückkampf 11:4 / Die Zeit entscheidet
WaS « nc wenige erhoffte», traf am S>

abend i» der StuttMrter Stadthalle beim
kampf m der Vorschlußrunde um die Deutsche
Mannschafts-Meisterschaft in, Ringen ein : Der
württembergische mft> süddeutsche Meister KB. SS
Stuttgart schlug den Berliner Kraftsportverei»
mit 11:4 Punkten ebenso hoch, wie er beim Vor¬
kamps in Berlin unterlag . Beim Gleichstand
15:15 entschied die bessere Zeit der beiden Schul¬
tersiege. die im Vor- und Rückkampf fielen. Der
KV. S5 hatte hier eine Plus von 2V, Minuten,
das ausreichte, ihn Gesamtsieger und damit Teil¬
nehmer am Endkampf um die Deutsche Meister¬
schaft werde» zu lassen. Mit einer unerhörten
Willensleistnng haben die Stuttgarter den Sieg
erzwungen in einem Kampf, wie man ihn in
Stuttgart bislang noch nicht erlebte. Ueber 4000
Zuschauer kamen in die Stadthalle und gingen
begeistert mit, als sie die Stuttgarter Ringer mit
so hervorragenden Leistungen auswarten sahen.

Der ganzausgezeichnete Kampfleiter Hubeler
»schäften vor. wobei man mitstellte die Mannschaften vor.

Erstaunen feftstellte, daß es dem KV. 95 Stutt¬
gart tatsächlich gelungen ist. den 2. Deutschen
Weltergewichtsmeister Fink im Leichtgewichtund
den württembergischen Leichtgewichtsmeister Weid¬
ner im Federgewicht zu bringen. Diesem Boll¬

werk, das durch den 3. Olympiasieger Herbert im
Bantamgewicht vervollständigt wurde, konnten
die Gäste nichts Gleickpvertiges entgegeustellen.
In der Tat stand die Partie nach den drei ersten
Kämpfen bereits 7:0 für Stuttgart . In den vier
restlichen Klaffen gab es dann ein unerhört
hartes Ringen mit durchweg sehr knappen Zeit-
kämpsen. Nur in zwei Gewrchtsklaffenkamen die
Berliner zum Zug, nämlich im Weiter- und
Schwergewicht. Die KB. SSer fügten den drei
Siegen von Herbert, Weidner und Fink noch
zwe, weitere klare Siege im Mittel , und Halb¬
schwergewicht durch Nager und Hilgert hinzu.
Damit war die Schlappe von Berlin wettgemacht
und die Stuttgarter Mannschaft knapper, aber
ehrlich verdienter Gesamtsieger geworden.

Bereits am kommenden SamStag findet der
Vorkamps um die Deutsche Meisterschaft statt.
Wieder wird die Matte in der Stuttgarter Stadt-
Halle aufgelegt sein und wieder werden Tau¬
sende Zeuge sein wollen eines großen Meister-
schafts-Ringkampfes, mit denen wir in Wärt-
temberg bislang wahrlich nicht arg gesegnet
waren . „Siegfried ' Ludwigshafen, die Mann¬
schaft der Europameister Ähäser und Gehring,
wird der Gegner sein.

Zehn Sekunden entschieden die Trophäe
Abschluß der Sechstagesahrt/ England wurde vor Deutschland Sieger

Im letzten Lauf der Geschlviridigkeitsprü-
ftma bei der Internationalen Sechstagesahrt
in Wales wurde der Kampf um die Inter¬
national Trophäe entschieden. Die Dor-
jahresfieger Brittain , Rvwleh und Wahcott
sicherten England erneut die Internationale
Trophäe und damit das Durchführungsrecht
der 20. Internationalen Sechstagefahrt . Nur
um zehn Sekunden  wurde die deut  -
sche Mannschaft Meier, Stelzer und Kraus-
Müller geschlagen.

Durch die Ueberlegenheit der deutschen
BMW.-Maschinen konnte die holländische
Mannschaft mit den Fahrern Hamersveld,
Moejes und Bakker-Schutt die Inter¬
nationale Silbervase  erringen , die
1481 schon einmal im Besitz der Holländer
war . Sie wurde von England verteidigt.

Die Internationale Trophäe  wurde
_ gtä - -von den Engländern Rowley (346 ccm AIS .).

Brittain (348 ccm Norton) und Wahcott (595
ccm Velocette-Seitenwagen ), die als Vorjahres-
iirger nach englischem Sportgrundsatz wieder die
Nationalmannschaft bildeten, erfolgreich und »ach
hartem Kampf mit Deutschland verteidigt . Durch
diesen Sieg , den neunten seit Bestehen des Wett¬
bewerbs, erwarb sich England das Recht, auch die
20. Internationale Sechstagesahrt im eigenen

Viele kämpften um Kreissest-Siege
Neun Kreisfeste drückten dem Sportpro¬

gramm in Württemberg an diesem Wochen¬
ende ihren Stempel auf . In Tübingen,
Heilbronn , Ravensburg , Gmünd , Schram¬
berg, Eßlingen , Nagold , Ulm und Mühlacker
kämpften Tausende von Sportlern und
Sportlerinnen um die Kreisfestsiege, und
Zehntausende von Zuschauern konnten sich
ein eindrucksvolles Bild von der wertvolle»
Arbeit des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen für die Leibesertüchtigung des
deutsche« Volkes machen. Die Einzelergeb-
nisfe, di« bei diesen Kreisfesten erzielt wur¬
de«, trete» dabei in den Hintergrund vor
der großen Demonstration , die durch diese
.Familienfeste des deutschen Volkes " dar-
qebracht wurde.

Lande durchführen zu können. Nur wenige Se¬
kunden gaben in diesem Kampf den Ausschlag.
Der tapferen deutschen BMW .-Mannschaft Meier,
Stelzer und Kraus/Müller wurde nach sechs-
tägiger aufopferungsvoller Fahrt in der Ge-
ichwrndigkeitsprüfung der Enderfolg als verdiente
Belohnung versagt.

Der letzte Lauf der Geschwindigkeitsprüfung
war lediglich den beiden Trophäenmannschasten
von Deutschland und England Vorbehalten. Nach
de» ersten Runden übernahm Brittain die Füh¬
rung, dicht gefolgt von Meier . Von der 7. Runde
ab ging Meier an die Spitze und gab diese auch
nicht wieder ab. Auch Stelzer und Kraus/Müller
liefert« » ein großartiges Rennen. Doch Brittain
mit der leichteren 346-ccm-Maschine brauchte
einen geringeren Durchschnitt zu fahren als
Meier mit der schweren Halblitermaschine, und
so war der Fahrer mit dem höchsten Zeitgewinn
über sei»» Sollzeit und dadurch fiel seiner Mann¬
schaft der Sieg zu, 10 Sekunden waren
ausschlaggebend.

Unglücklicher Kampf der „Wiinsdorser"
Recht unglücklich kämpfte die Mannschaft der

Versuchsabteilung Wünsdorf mit den Fahrern
Möhrke, Forstner und Linhardt im Wettstreit um
dir Internationale Silbervase . In dem groß¬
artige« Zweikamps in Donington mit der hol¬
ländischen BMW .-Mannschaft mit den Fahrer»
Hamersveld. Moejes und Bakker-Schut fiel die
Erftscheidung nach Stürzen von Linhardt und
Möhrke. Moejes konnte nach scharfer Fahrt Forst¬
ner »m 14 Sekunden hinter sich lassen. Die ur¬
sprünglich als Sieger bekanntgegebenen deutschen
Fahrer waren später sehr »enttäuscht, als nach
einer nochmaligen Ueberprüfung der Ergebnisse
der Erfolg den holländischen Markengesährte« zu¬

gesprochen werden mußte. — Die Große Gold¬
medaille der FJCM . für Fabrikmannschasten er¬
hielten Norton (England ), Zündapp , NSU.-D-
Rad (Deutschland) und BMW . (Holland). 23
Mannschaften hatten sich um diesen Wettbewerb

" ' " » K<beworben. — Aus dem Kampf der 35 Klubmanw
schäften gingen sechs straspunktfrei hervor , von
ihnen waren aus Deutschland: Zwei NSKK.-
Mannschasten, zwei Mannschaften der Versuchs¬
abteilung Wünsdorf und eine der Reichsfüh¬
rung jj . die sechste war eine irische Mannschaft.
Sie alle erhielten eine» wertvollen ErinnerungS-
preis.

57 Goldmedaillen für deutsche Fahrer
Die amtliche Ergebnisliste der IS. Internatio¬

nalen Sechstagesahrt zeigt, daß Deutschland sehr
günstig abgeschnitten hat . Von 77 Gestarteten
haben 68 die Fahrt beendet und alle 68 wur¬
den ausgezeichnet.  Allein 57 unserer Fah¬
rer erhielten die Goldmedaille, an 7 wurde die
Silberne und an 4 die Bronzene vergeben. Das
uin 21 Mann stärkere Aufgebot der Engländer
mutzte sich mit 48 Goldenen, 12 Silbernen und
11 Bronzenen Medaillen begnügen.

Ein Telegramm an den Führer
Korpsführer Hühnlein hat an den Führer fol¬

gendes Telegramm gesandt: „Mein Führer ! Ich
melde: 19. Internationale Sechstagesahrt auf eng¬
lischem Boden erfolgreich für Deutschland been¬
det. Deutschland errang im Wettstreit mit acht
Nationen fast 50 Prozent aller goldenen Medail¬
len, den internationalen Klubpreis , den Preis
des Führers des deutschen Kraftsahrsports und
drei große goldene Medaillen der F . I . C. M.
Deutsche Nationalmannschaft nur um 10 Sekun¬
den hinter englischer Nationalmannschaft . Fahrt
bestätigt von neuem gute Konstruktion, voran
BMW ., Heil, »nein Führer , gez. Korpsführer
Hühnlein. '

Me Pyrenäen glakk überwunden
Wieder gute Leistungen der Deutschen bei der„Tour'

Die schweren Pyrenäen -Etappen haben noch all¬
jährlich bei der Frankreich-Nadrundsahrt die letz¬
ten Entscheidungen gebracht. Wer hinter Pau das
gelbe Trikot des Spitzenreiters trug , fuhr auch
als Sieger in Paris ein. Auch diesmal erwartete
man die Entscheidring in den Bergen und Pässen
zwischen Perpignan und Pau . Aber zur all¬
gemeinen Ueberraschung gab es auf der ersten der
beiden Phrenäen -Teilstrecken zwischen Perpignan
und Luchon, die mit ihren 325 Km. zugleich die
längste der ganzen Rundfahrt war . keine der
üblichen Sensationen.

Uni den 58 Fahrern ihre au sich schwere Aus¬

gabe etwa- zu erleichtern, hatte man die 3S5 Kilo¬
meter lange Strecke wieder unterteilt , und zwar
i« drei Lerk . Auf dem ersten Teilstück waren von
Perpignan bis Bourg -Madame (9S Kilometer)
der 157V Metre hohe Col de La Lerche und der
1622 Meter hohe Col Rigat zu besteigen ' . In
Bourg -Madame bestritten 3« Fahrer den End¬
spurt , wobei sich der Belgier Meulenberg als
stärkster Mann erwies . Die zweite Gruppe mit
den sieben Deutsche» kam eine Minute später ein.
— Nach einer Zwangspause ging es auf die
zweite Teilstrecke nach Aix-les-Thermes (59 Kilo¬
meter), die den 1932 Meter hohe» Col de Luh-
maurens als höchste Erhebung aufwies . Cpnrt-
fieger wurde der sanier Lanardo . Sämtliche
deutschen Fahrer befanden sich in der Haupt-
gruppe. — Nach einer Stunde wurde der letzte

Teil der TageSstrecke, die »rach Luchon führte uni
167 Kilometer laug war , in Angriff genommen.
Ei« SS Wan» starke Gruppe erreichte geschlossen
Luchon, wo Meulenberg eine« neue» Spurtfieg
vor Deloor, Frechaut und unserem Bautz feiern
konnte. Der Deutsche trat etwas zu fpN an, solch
Hütte eS vielleicht zu einem Spurtfieg gereicht.

Am Gesamtergebnis hat es keine nennenswerte«
Veränderungen gegeben. Der Belgier Sobrdre Mars
ift weiterhin Spitzenreiter vor dem Kranroien Roger
Lavkbie. - Die Plätze der Denftche« : « . » avtz
97:89:28: 18. Thierbach 97:53:« : 82. Geyer S8rS4:04:
47. Wensler 99:34:44: 59. Weckerling 99:50ck» ; 88.
Hauswald 100:58.07: 58. Wendel 10129:45 Stunde».
Länderwertung: 1. Belgien 390:47:28: 2. Frankreich
291:28:57: 3. Deutschland 394:08:37: 4. JiEe»
394:38.-21: 5. Schweiz 295 28 :23: LHolland 299:2421:
7. Spanien 300:10:51 Stunde».

Gruppe Kranken gewann Handball-Turnier
Südroest wurde im Endspiel mit 11:6 ß :H geschlagen

In der Stuttgarter Adolf - Hitler - Kampfbahn
wurde am Sonntag das Handball -Turnier Süd
der Oberste« SA .-Führung mit den Kämpfen um
den Turnierfieg und den 3. und 4. Platz ab¬
geschloffen. Die SA .-Gruppe Franken erkämpfte
sich mit einem 11:6-Sieg über die SA .-Gruppe
Südwest den ersten Platz und damit die Teil¬
nahmeberechtigung am demnächst stattfindenden
Ausscheidungs-Turnier in Frankfurt a. M. Im
Kampf um den dritten Platz war die SA .-Gruppe
Hochland Mt 10:7 verdient gegen die SA .-GruPPe
Kurpsalz erfolgreich.

Do « Sckk auf 11:6
Einen ausgezeichneten Kampf lieferten sich die

beiden Siegermannschaften vom Vortage, Fran¬
ken und Süd west,  im Endspiel um den Tur¬
nierfieg. In der ersten Halbzeit war die Süd-
westinannschast in bester Form und fie konnte
auch mit 6:3 eine Führung erzielen, die die
besten Ansfichten auf den Endsieg zuließ. In der
zweiten Halbzeit änderte sich das Bild ach dem
Spielfeld jedoch vollkommen. Während vorher
die Südwestler mit glänzenden Stürmerleistun¬
gen aufwarteten , waren es jetzt die Franken , die
Angriff auf Angriff vortrugen und Tor mn Tor
schossen. Die SiLwestmannschaft fiel dagegen im¬
mer mehr ab mW fie konnte in dieser Halbzett
nicht einen einzigen Treffer mehr erzielen. So
kam Franken von einem 3:6°Rückstand bei der
Pause zu einem großen 11:6-Sieg am Schluß.
Aus der Mannschaft ist besonders der Halbrechte
Berberich hervorzuheben, der nicht nur selbst Tore
erzielte, sondern durch seine gute Vorarbeit auch
die meisten anderen einleitete. Bei Südwest ver¬
hinderte der Torhüter Zeifang eine höhere Nie¬
derlage, außer ihm warteten Mittelläufer Köpf
sowie die Stürmer Winkler, Kielkoch »ud Rehm
mit guten Leistungen aus.

Das Turnier  hatte am Samstag mit den
Spielen Franken—Kurpfalz und Südwest—Hoch¬
land begonnen, aus denen die SA .-Gruppen
Franken und Südwest als Sieger hervorgingen
und sich damit für das Endspiel um den Turnier-
fleg qualifizierten . Im ersten Spiel schlug Fran¬
ken die Elf der Kurpfalz mit 14:10 (7:3) und im
zweiten Kampf blieb Südwest gegen Hochland
mit 10:7 (3:2) erfolgreich.

Deutscher Waflerballsteg über Holland
Das Städtische Freibad in Haarlem war mit

über 3000 Zuschauern dicht besetzt, als Deutsch¬
lands Wasserballfieben zum Länderkamps gegen
Holland antrat . Beide Mannschaften waren in
stärkster Besetzung erschienen und lieferten sich ein
schönes Spiel , das unsere Vertretung verdient
mit 5:1 (2:0) gewann. Vor dein Spiel fand durch
den Präsidenten des holländischen Verbandes de
Bries eine Begrüßung statt und nach den Dankes¬
worten des Reichswafferballwartes Nolte  wurde
der Magdeburger Hans Schulz für sein 50. Län¬
derspiel geehrt.

Heini Dittmar siegle auf der Rhön
Der erste internationale Segelflugwettbewerb

auf der Wasserkuppe in der Rhön wurde am
Sonntag abgeschloffen und unterstrich deutlich
die deutsche Vormachtstellung im Segelflugsport.
Vom ersten Tage an hatte sich Heini Dittmar-
Deutschland an die Spitze der Wettbewerber ge¬
setzt und bis zum Schluß behauptete er seinen
einmal gewonnenen Vorsprung mit Erfolg. Mit
1062,5 Punkten verwies er Ludwig Hof mann
und Wolsgang Späte  auf die folgenden Plätze.

Tramm siegt- Henkel wird geschlagen
Daoispokal-Intsrzonen-Kinale Deutschland-ASkl endete unentschieden
Erwartungsgemäß brachte der erste Tag des

Davispokal - Jnterzonen - Finales
zwischen Deutschland und USA.  einen
unentschiedenen 1:1-Stand . Gottfried von Cramrn
holte für Deutschland durch einen in 65 Minuten
errungenen 6:3-, 6:4-, 6:2-Sieg gegen Bryan
Grant den Führungspunkt heraus , den dann
Donald Budge für Amerika ebenso schnell nnt
6:2, 6:1. 6:3 gegen Henner Henkel wieder aus¬
glich. Auf den Zuschauerrängen des Hauptplatzes
in Wimbledon hatten sich fast 9000 Zuschauer
eingesunden, darunter Reichssportsührer von

>ammer und Osten.

Cramms Sieg stand nie iu Frage
Die Stimmung unter den 9000 Zuschauern

war schon von Anfang an ausgezeichnet. Sie
steigerte sich noch, als der in Wimbledon überaus
beliebte Gottfried von Cramm  schon nach dem
ersten Ball erkennen ließ, daß ihm der Ameri¬
kaner Bryan Grant  nie etwas anhaben würde
können. Grant kam auch während der ganzen
Dauer des Kampfes aus der Verteidigung nicht
heraus und mußte sich in einer knappen Stunde
dem überlegenen Können des Deutschen, der
!piekte, „als ob Wimbledon seine Heimat wäre ' ,
mit 3:6. 4:6. 2H beugen.

Henkels unlösbare Aufgabe
Henner Henkel  stand im zweiten Spiel des

Tages — das merkte man schon nach dem ersten
Ballwechsel — vor einer unlösbaren Aufgabe.
Der Amerikaner Donald Budge  ist tatsächlich
ein Ausnahmespieler. Obgleich der Deutsche nicht
schlecht spielte, wurde er von seinem Gegner in
nicht ganz einer Stunde mit 6L , 6:1, 6:3 ge¬
schlagen. Henkel war besser als seinerzeit gegen
Parker und wenn er verschiedene seiner Spiele
mit ,^ u 15' gewann, so sagt daS schon aller¬
hand. Aber — um diesen Amerikaner, diesen
Mann ohne Nerven, diese Tennismaschine, die
unbewegten Gesichtes die schwierigsten Situatio¬
nen meistert, zu schlagen, dazu gehört mehr. Der
Verlauf des Treffens war denkbar einfach, aber
durchaus nicht langweilig . Henner Henkels kleine
Kabinettstückchen sorgten für Abwechslung und
trugen ihm de» Beifall der freundlich eingestell¬
ten Zuschauer bei.

Der heutig« Tag bringt mit dem Doppel
Cramm/Henkel — Mako/Budge schon die erste
Vorentscheidung.  Nach der großen Lei¬
stung unserer Spieler im Vorschlußrundenkampf
von Wimbledon gegen Budge/Mako darf man
sich mit Recht eine reelle Chance für « oe deutsche
2:1-Führung ausrechnen.

während der Schweizer Sandweier <M vierter
Stelle mit dem Preis des Korpsführers deS
RSFK . ausgezeichnet wurde. I » de« Sonder-
preis für die größte Strecke Witte ftch Hanna
Reitsch,  Heim Dittmckr  ruft » der Pole
Mynarski  für ihre« Flug am erste» Wett¬
bewerbstag von der Wafferkuppe »ach den» Flug-
Hafen in Hamburg mit 351 Kilometer. Die größte
Höhe während des Wettbewerbs erzielte der Pole
Zabsk»  mit 3495 Meter« und die längste Flug¬
dauer hatte der Oestereicher Freu«  mit ILM
Stunden aufzuweisen.

1. Heini Dittmar-Deutschland 1893,5 Punkte (Preis
deS Führers und Reichskanzlers) : 3. Lndwm H>l-
mann-Dentschland 1427 Punkte (Preis deS
Ministers der Luftfahrt) : 8. Wolfgana Späte-', . .— - . . -» bes Staatssek-^lawd 1325 Punkte (Preis des Staatssekretär,
Luftfahrt) : 4. Sandmeier-Schweiz 1127 Punkt« (PE
d«S Korvsführers des NSFK .) : 5. Kurl SchmW
Deutschland 1116 Punkte Wreis des Präsidenten dü
Acro-Elubs ) : 8. Hanna Neitfch-DeutWand M4 P.
(Preis des Reichsverbandesder Deutschen Luftkahü-
indnstrie) : 7. Baranowski-Polen 812.5 Pkte.: 8. ZÄ
W-PÄe» 780,5 Punkte: 9. Banr -Schwcrz 667 Punkte
W. Mvnarski-Pvlen 575,5 Punkte.

Drei deutsche Leichtathletik-Steg«
tu England

Bei den am Samstag im White-City-Stadimi
beendeten Internationalen Englischen Leichktth-
letikmeisterschaften schnitten die deutschen Teil-
nehmer hervorragend ab. Sie entführten drei
Meisterschaftstitel und besetzten weiter noch zwei
zweite, einen dritten und einen vierten Platz.
Olhmpia -Sieger Karl Hein - Hamburg  gewann
den Hammerwurf mit der englischen Rekordlei¬
stung von 55,86 Meter vor seinen Landsleuten
Erwin Blask-Berlin mit 54.63 Meter und Oskar
Lutz-Dortmund mit 49.35 Meter . Im Weitsprung
siegte der Olympia -Zweite Luz Long-Leipzig mit
7,48 Meter , was glerchfalls neuen MeifterschaM
iekord bedeutet. Ferner gewann der Olympia-
Sieger Hanns Woelke das Kugelstoßen mit 15.29
Meter.

Spielverbol für Seppl SchmM
Drei Monate Spielverbot erhielt Sepp/

Schmidt,  der Mannschastssührer des 1.
Nürnberg,  für seine Entgleisung im delftßhu»
Futzballmeifterschastsendspiel gegen Schalke 04 zu-
diküert. Schmidt wurde bekanntlich wegen Nach'
schlagens  vom Platz gestellt und muß nun¬
mehr eine bis zum 5. November lausende « »frei¬
willige Spielpause antreten.

Noji schlug Spring
Zu dem 9. Internationalen leichtathletischen

Wettkampf, den der VfR. Schlesien — Breslau
am Sonntag auf seinem Platz bei regendroheu-
dem Wetter veranstaltet hatte , fanden sich rund
3000 Zuschauer ein. In den Einladungs -Wettbe¬
werben kamen die Gäste zu knappen Siegen,
lieber 400 Meter siegte der Ungar Kovars i»
49,6 Sek. vor Hamann -Berlin 49,8, d̂ r aus der
Zielgeraden noch klar führte, doch kurz vor dem
Band abgefangen wurde. Einen schönen Kamps
lieferten sich über 800 Meter Kucharski und der
Charlottenburger Sinnhoff . Ter Pole gewann in
1:55,8 mit einem halben Meter Vorsprung vor
dem Deutschen, der 1:55,9 benötigte.

Eine genau so knappe Entscheidung gab es m>
3000- Meter - Lauf, den der Pole Noji , Ma;
Shring  und der sich überraschend gut haltende
Berliner Iozwiak gemeinsam bis zur letzten
Runde zurücklegten, nachdem Schönrock- Witten¬
berg schon vorher abgefallen war . Im Endkampi
siegte der körperlich stärkere Pole in 8:36 vor
Shring in 8:36,1 und Iozwiak in 8:45,4. Zwei
der ersten Preise holte sich Feldwebel Leichum, der
im 100-Meter -Lauf in 10,7 gegen Matthes -Berlin
und Blazejesak-Hanrwver in der gleichen Zeit von
11,2 Sek., sowie irn Weitsprung mit 7,39 Meter
siegte.

Die 1500 Meter gewann der Dresdener Bechi
in der guten Zeit von 4:01,2 vor Becker-Witten¬
berg in 4:01,3 und Dttv-Berlin in 4:03,7. Der
Charlottenburger Eitel gab 200 Meter vor dem
Ziel auf. Der SEE . holte sich die 4X 400-Meter-
Staffet in 3:27.8 gegen die Neuköllner Spott¬
freunde und die Mannschaft des Veranstalters
Die Neuköllner triumphierten dagegen über 3ma>
1000 Meter in 7.52.4 vor dem nicht in bester Be¬
setzung laufenden KTV. Wittenberg und schließ¬
lich kam der VsR. Schlesien über 4X100 Meter
zu einem vielbejubelten Sieg in 43,4 vor dem
SCC. (43.5) und Allianz-Berlin (43,7). Ein»
weiteren schlesischen Erfolg gab es im Kugel¬
stoßen durch Laqua-Breslau mtt 14,52 Meter, Iw
offenen 100-Meter-Lauf endete Schmidt-Berlin ü>
llch Sekunden in Front.

Ein Leichtathletik - Klubkampf
scher» Polizei Stuttgart und Polizei Nürnberg
fand am Samstagabend in Stuttgart statt . Mit
nur vier Punkten Vorsprung siegten die Stutt¬
garter gegen die Nürnberger . Das Endergebnis
iastete 67:63 Punkte.
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